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Bundesprüsidenl Br. Renner lür den Frieden
Anläßlrch der Dreißig-Jahr-Feier der

Kärntner Vofksabstimmung hielt Bun­
despräsident Dr. Karl Ren n e r im

Kärntner Landtag eine Ansprache, in

der er u. a. ausführte:
Die Menschheit hat sich seit 1945 im­

mer mehr in die Hoffnung endlichen
Friedens gewiegt und dem Werk des
Wiederaufbaues gewidmet. Daran hat
auch Österreich vollen Anteil genom­
men. Allein Jäher Schrecken. ist vor

einiger Zeit auf die Welt gefallen. Wie­
der erzittern die Herzen - ein neuer

Weltkrieg erscheint manchem als dro­
hende Gefahr. Dies ist gerade uns un­

faßbar, so selbstverständlich ist für das
österreichische Volk die vorbehaltlose

Hingabe für den Frieden in der ganzen
Welt. Wir wissen, daß, was immer in

der weiten Welt geschehen mag, wir
mitleiden. Wir sind uns aber zugleich
auch dessen bewußt, daß unser kleines
Staatswesen, selbst erst einer Reihe ge­
waltiger Katastrophen entronnen, nicht
die Macht hat, das Weltgeschehen wirk­
sam zu beeinflussen. Wir können nur

eines beistellen. unser gutes Beispiel.
Wir wollen alles aufbieten, um den in­

neren Frieden zu bewahren, nicht die
Friedhofsruhe der Gewalt, die die Kraft

des Volkes ertötet, sondern den lebens­

frohen Frieden der Freiheit, in dem je­
der nach dem Besten ringt und dabei in
redlichem Wetteifer auf dem Boden des
Rechtes zum Besten der Gemeinschaft

mitschafft. Das gHt in besonderer Weise

für die Bewohner des Landes Kärnten,

in dem seit vielen Jahrhunderten zwei

Volksstämme zusammenleben. Sie haben

vor allem die Pflicht, zu verhüten, daß

ein neuer Brand in der Umwelt herüber­

schlage in die eigene Hütte und haben

mit aller Sorgfalt zu achten, daß der
Rechtsboden ihres Zusammenlebens

nicht erschüttert werde. Er liegt in

feierlichen Völkervertragen fest und ist

befestigt durch eine ebenso feierliche

Entscheidung des Volkes von Kärnten

selbst. Die erste Republik hat in frei­

williger Bereitschaft die Minderheiten­

charta des Völkerrechtes in Kraft ge­
setzt. Österreich ist gewohnt, geschlos­
sene Verträge zu halten, aber auch ent­

schlossen, vollzogene Tatsachen zu ach­

ten und weder endlos zu begreinen und
hinterher zu sabotieren noch in einge­
bildetem Triumph zu bejubeln und zu

mißbrauchen. Für unsere slowenische

Minderheit hat die rechtmäßige, redlich

durchgeführte Volksabstimmung ihr Ver­

bleiben in der Republik Österreich ent­

schieden. Und so kann ich heute eine

meiner früheren Erklärungen im Geiste
aller Österreicher feierlich wiederholen:

Die Minderheitencharta, die damit ge­
sicherten Rechte der Minderheiten, sind

und bleiben uns heilig. Aber ebenso sind
alle Österreicher entschlossen, mit allen
Fasern ihres Herzens daran festzuhal­

ten: Die Grenze, die kraft der in Frei­

heit und Ordnung vollzogenen Abstim­

mung geschaffen wurde, ist für uns jetzt
und in Zukunft ein unveräußerliches

Recht. Wir wollen den Frieden mit un­

serem Nachbarn im Südosten und haben
nur den einen Wunsch, daß die fried­

lichen Beziehungen, die nach der end­

gültigen Beseitigung der aus vergange­
nen Zeiten übernommenen Streitfrage
glücklicherweise wiederhergestellt sind,
in den Wirren unserer Tage nicht ge­
trübt werden mögen und für alle Zu­
kunft andauern. In diesem Geiste be­

geht Österreich die Erinnerungsfeier der

Volksabstimmung.
"

80. Geburtstag des Bundespräsidenten

1 4. Dez e m b er sc h u I fr e i

Amtlich wird mitgeteilt: Das Bundes­
ministerium für Unterricht hat an alle
Landesschulräte, den Stadtschulrat für

Wien, an die Direktionen der Bundes­

erziehungsanstalten und der technischen

und gewerblichen Zentrallehranstalten

für gewerbliche und hauswirtschaftliche

Frauenberufe einen Erlaß gerichtet, wo­
nach am 14. Dezember d. J., dem 80. Ge­

burtstag des Bundespräsidenten Dr. Karl

Ren n e r, eine Feier zu veranstalten ist,
bei der die Persönlichkeit des Bundes­

präsidenten als großer Österreicher ge­

wurdigt und seine Verdienste um den
Wiederaufbau unseres Vaterlandes der

Jugend nähergebracht werden. Der 14.

Dezember ist an allen dem Bundesmini­

sterium für Unterricht unterstehenden

Schulen unterrichtsfrei.

österreichischer Staatsbesuch

in Skandinavien

Wie amtlich bekanntgegeben wird,
werden Bundeskanzler Ing. Dr. F i g I
und Vizekanzler Dr. S ch ä r f mit ihren
Gattinnen und in Begleitung eines Se­
kretärs am 14. ds. von Wien zu einem

offiziellen Besuch der skandinavischen

Hauptstädte abreisen. Das Programm
sieht unter anderem einen dreitägigen
Aufenthalt in Schweden sowie Besuche

der norwegischen und der dänischen

Hauptstadt vor.

Die deutsche Schrift als Lehrgegenstand

Auf eine parlamentarische Anfrage an

den Unterrichtsminister. die sich auf die
deutsche Schrift als Lehrgegenstand be­

zog, antwortete Dr. H u r des nun

scliriftlich. Er gab bekannt, daß es sich
als zweckmäßig erweise, die deutsche

Schrift in dem Maß als Lehrgegenstand
wieder einzuführen, als es notwendig sei,
um das Lesen der Kurrentschrift zu ge­
währleisten. Bei einer künftigen Reform

der Volksschullehrpläne werde diese Er­

wägung zu berücksichtigen sein.

Ti hüt "

"
lere SC uzen ...

"Tiere schützen, heißt Menschen

niiizen", wurde uns schon in der Volks­

schJle gelehrt und wir haben diesen.
Satz mit ins Leben genommen. Zwei

Weltkriel!,e haben es mit sich gebracht,
daß der Gedanke des Schutzes der Tiere

etwas in den Hintergrund gedrängt
wurde, iedocb blieben verschiedene Ein­
richtungen, wie Tierspitäler u. dgl. bis

heute bestehen. Man war in früheren

Zeiten leider wenig auf das Wohl der

Tiere bedacht und bis in die neuere Zeit

herauf fand man an sogenannten "Tier­
hatzen" seinen Gefallen. Wenn wir be­

denken, daß heute noch in Spanien die

Stierkämpfe zu den beliebtesten V01ks­

uergniigungen zählen, so müssen wir fe�t­
stellen, daß für den Tierschutz noch oiel

zu tun übrig bleibt. In österreich ist der

Tierschutzgedanke schon über hundert

Jahre propagiert' worden. Der Dichter
J. F. Castelli, der sich übrigens auf sei­

ner Flucht vor Kaiser Na_Eoleon in .der
Stadt Waidhofen a. d. Ybbs aufhielt,

griinde ie im Jahre 1846 den ersten Tier­

schutzverein. Seit jener Zeit ist es um

den Tierschutz bei uns nie I!.anz still ge­
worden. Es handelt sich nicht nur darum,
die übelsten Auswüchse, wie Mißhand­

lungen, . Mißbrauch zur Arbeit �sw .. zu

bekämpfen, sondern auch um die. Lle.be
zu den Tieren zu erwecken. Wer em Tier

hält, soll es gut betreuen, sol? es vor C!.n­
bill schützen und wer es qualt, verstoßt
gegen ein göttliches Gebot. Besonder.s
beim Bauern, der sein Leben lang mzt

den Haustieren verbunden ist, kommt es

viel darauf an wie er das Tier hält. Wir

hören oft wi� Bauer und Bäuerin vom

"lieben Vieh" sprechen un.d wir kön'}en
da unbesorgt sein, daß. Ih�e H,!.ustle!e
gut gehalten sind. Der Tlchtlge Jager Ist

nicht nur der, der das Wild erlegt, auch
der ist es, der es we!dl!.erecht heftt. A�er
nicht darin zeigt Sich allem der Tier­

schutz daß man das Tier nicht schlägt
oder �chlecht behandelt, sondern daß

man für gute Unterkunft, Stallun�en u'!d
dergleichen sorgt. Aucn das TIer wI�1
Irische Luft, reines Lager und derl!.lel­
ehen. Es geht nicht an, daß z. B. Zug­
tiere über ihre Kraft heran!!.ezogen und

geschlagen werden. Das hilll�se Ti�r zu

mißhandeln ist immer und JederzeIt zu

verabscheuen und wenn ein Mensch .es
verhindern kann soll er es tun. Das TIer

,

,

bringt den Menschen viel Freude, oft ist
es sein einziger Begleiter in Not und

Tod. Man denke an die ireuen Hunde,
an das edle Pferd. Was wäre das Leben

ohne unsere reiche Tierwelt? Wir haben

in ihr so viele traute Hausgenossen, daß
wir ohne sie kaum sein könnten. Mit

Hoffnungsfreude begrüßen wir die

Schwalbe, die den Sommer bringt. Die

possierliche Katze und den wachsamen

Hund zählen wir zu unseren besten

Freunden und die Tiere des Waldes

würden wir sehr vermissen. Einer der

größten Heiligen der C;:�ristenh�it, der
heilige Franz von ASSISI, hat. SIch mit

seinem ganzen Herzen der TIere ange­
nommen und man weiß von seinem Le­

ben um und mit den Tieren so manches

zu erzählen. Die Tierschutzbeuiegung,
die anfangs nur uientge Länder erlaßt

hatte hat nun auch ihren Weg über den

danz�n Erdball genommen. Zu den oie­

ren internationalen Tagungen ist nun auch

ein Welttierschutztag gekommen. Man

hat hiezu den Geburtstag des größten
Tierfreundes, des hl. Franz von Assisi,

gewählt der auf den 4. Oktober fällt.

Möge die T'ierschutzbeuregung, die bei

uns schon gut verankert ist, mehr und

mehr an Ausdehnung gewinnen. Jeder,
der mit der Tierhaltung zu tun hat, soll
davon Kenntnis haben und in ihrem Sinn

handeln. Es ist dies ein Gebot, das für

alle gilt und das keiner mißachten darf.

Der gute Mensch wird auch das Tier als

ein Geschöpf Gottes gut behandeln und

so die Menschenwürde wahren.

lflachrich.en
AUS ÖSTERREI'CH

Einer der bekanntesten Pionie.re <ler

österreichischen Luftschiffahrt VOr dem er­

sten W,eltkrieg, Oberstleutnant a. D. Manns­

barth ist in Payerbach im Alter von 73

Jahr:n gesto,rben. Mannsbarth war Mit­

'konstrukteur und Miterbauer <l�s Jenkbaren

LuHsc!hiffes "Stagl-lMannsbarth", ,das 1911

mit seIner 9000 Kubikmeter fassenden Hülle

das größrte Luftschiff der Welt war. Es be­

saß sechs Propeller, ,die von zwei Motoren

mit je 150 PS. angetrie1hen wur<len, .fern�r
zwei schwenk,bare Steuerpropeller, <lle <lle

Manöverierfähigkeit erhöhten.
Das aus Allentsteig stammende Forscher­

ehepaar Dr. Ernst und Franzi Krenn, <las

sich eingehend mit skandinavischer For­

schung beschäßtigt, begab sich 'kürzlich nach

den Faröern, den Schafinseln im hohen Nor­

den, um die Iorövische Sprache <ler rund

30.000 Einwohner zu studieren. Die n.ö.

Landesregierung und die dänische Regie­
rung haben die Forschertä tig:kei t Doktor

Krenns der an der Wiener Universität als

Dozent' tätig ist, unterstüdzt.
Für die Wiener Festwochen 1951 wurde

der Titel "Wiener' Festwochen 1951: Un­

sterbliches Wien" gewählt.
In Melk ist 'kürzlich aus Aggsbach-Mal'kt

die mit einem Kostenaufwand von 62.000 S

geJbau:te Winterrollfähre eingetroffen. Sie

bi-etet mehr- als 100 Personen Raum und

kann selbst ein g,roßes Lastauto o<ler einen

Omnibus befördern. Der Bau der Rollfähre

war notwendig, weil den Ungarn bekannt­

lich ein Ponton, der für die eilte Fähre ver­

wendet worden war und ihr Eigentum bil­

dete, zurückgegeben werden mußte. Die

Stadtgemeinde Melk hat die Absicht, für

den kommenden Sommer ebenfalls eine

neue und g,rößere Rcllfähre anzuschaffen.

Die a:Jte Fähre wird wahrscheinlich von der

Sta<ltgemeinde Grein angekauft werden.

In einer Wiener Wohnhausanlage im 12.

Bezirk spielten Kinder mit einem Spreng­
kötper, den sie 'kurz vorher auf einem

nahegelegenen Feld gefun<len haben dürf­

ten. Eines der Kinder warf den Spreng­
körper ge,gen die Hauswand, wodurch er

explo<lier,te. Umherfliegende SplHter ver­

letzten 9 Kinder im Alter von 4 bis 11

Jahlfen schwer.
Durch plötzliches Unwohlsein des Chauf­

feurs fuhr ein mrit 1500 Liter Flaschen­

wein beladenes Auto ,der Firma Jurtschitsch

aus Lange,nlois 'bei Schönbühe'l a. d. Donau

in ,den Straßengraben, wo es sich über­

schlug. Dem Fahrer passierte nichts, doch

brachen zahlreiche Flaschen, so -daß ca.

1000 Liter Wein ausrannen.

Dieser Tage ereignete sich in Kufstein

eine furchtbare Tragödie. Der spanische
Staatsangehörige un,d DP. Marcario Diaz­

Sanchez, der seit März 1950 im lRO.-Lager
in Kufstein wohn�e, erschoß nach einer

hehigen Auseinandersetzung -die 44jährige
Rosa Rohringer, die Gattin des Bauinge­
nieurs Walter Rohrin.ger. Anschließen<l

jagte sich d,er Täter eine Kug'e! <lurch den

Kopf. Er erlag gleichfalls seinen Verletzun­

gen. Das Motiv -der Tat war Eifersucht.

Im Schneefernerhaus auf d'er zugspitze
fand eine 50-Jahr-Feier des Observatoriums

stati, an der aus österreich der Direktor

der Zentralanstalt für Meteorologie und

Geodynamik und Präsident der Akademie

der Wissenschaften, Prof. Ficker, Prof.

Steinhauser von der Hochschule für Boden­
kultur 1eilnahmen.

Der 62jährige Wiener Kaufmann Anten

Schuhmann erstatt et e die Anzeige, daß die

30jählfige Barbara Forster und deren 38jäb­
rige Freundin Hil-de König ihm aus der

Brieftasche 26.000 S und aus einem Koffer

425 DolJa,r entwendet hätten. Der aus Po­

len stammende Kaufmann haJIie beide

Frauen in einem Nachtlokal kennengelernt
und dann in seine Wohnung mitgenommen.
Während Barbara Forster ihn ablenkte,
stahl ihre Freundin 26 Tausend-Schilling­
No ten sowie die Dollars, die Schuhmann

von einem Amerikaner für einen Brillant­

ring erhalten hatte. Barbara Forster ist

geständig, Hilde König, die später ,verhaftet

.wurde, 'leugnet noch. Etwa die Hälfte der

Beute wurde zustandegebracht.
Beim Landwirt Stephan Mayerhofer in

Zeillern, Bezirk Amstetten, erschien am 4_

ds. abends ein unbekannter Mann und bat

um Nachtquartier. Ehe Mayerhofer noch

antworten konnt e, gab der Unbekannte,
vermutlich aus einer Pistole, ein-en Schuß
ab, der Mayerhofer an der rechten Stirn­

seite oberhaLb des Auges leicht verletzte.

Der Täter entkam.

AUS DEM AUSLAND

Der Papst wird. voraussichtlich in vier­

zehn Tagen seinen Aufenthalt in Castel
Gandolfo ab.brechen und sich nach Rom

zurückbegeben. In der zweiten Oktober­

hälfte werden die letzten Vorbereitungen
für das geheime Konsistorium, das sich am

30. Oktober mit der Proklamation des Dog­
mas der· körperlichen Himmelfahrt der

Jungfrau Maria befassen wird, gertroffen.
Zu AlJenheiJigen wird dannf'ius XII. das

neue Dogma öffentlich verkünden. Man

schätzt, <laß ungefähr 40 Kardinäle und
600 ErzbIschöfe und Bischöfe 'ben den Feier­
lichkeiten anwesend sein werden.
Der ägyptische Arbeltsminister ga,b be­

kannt, daß zwischen Ägypten, Großbritan­

nien und Abessinien eine endgültige Eini­

gung über den Bau eines Dammes am

Tanasee, an der Qualle des Blauen Nils,
zustande g'ekommen sei. Die Arbeit an die­
sem und an anderen Iebenswich tigen Be­

wässerungsprojekten im Sudan un-d am

Weißen Nil in Uganda sollen in den näch­

sten Monaten gleichzeitig in Angriff genom­
men werden. Das Projekt, für dessen VoH­

endung 20 Jahre notwendig sein werden,
wird Ägypten und dem Sudan Schutz vor

Überschwemmungen und Bewässerungsmög­
lichkeiten geben, währen,d Abessinien mi1,
elektrischem Strom versorg] werden soll.

Au.

S'ad. und�and

Stadt Waidhofen a. d.Ybbs

Vom Standesamt. Ge bur t e n : Am 1.

ds. ein Kna.be Man fr e d V i k t o r der

Eltern Engelhart und Josefa K end Ie r,

Elektroingenieur, HoUenstein, Rotte Wal­
cherbauer 1. Am 5. ds. ein Knabe Her­

b er t der Eltern Anton und Maria F r e u­
den sc hu ß, Hilfsarbeit er, Ybbsitz 27. -

Ehe s chI ie ß u n gen: Am 7. ds. Fried­

rich Pr ie sc h ,I, Tischler, Waidhofen,

Win<lspergersiTaße 7, und Gisela A hr e r,

Haushalt, Waidhofen-Land, 3. Wirtsrotte 10.

Am 7. ds. Ro,bert W ein w u r m, Spengler,
Si. Gallen 28, un<l Margareta S ch n e i -

der, Haushalt, Wai<lliofen, Pfarrerbooen

Nr. 14. - T o<l e s f a I J: Am 8. ds. Paula

Mo i ses, Haushalt, Böhlerwerk 64, im Al­

ter von 4S Jahren.

Evang. Gottesdienst am SonDltag <len 15.

ds. um 9 Uhr vormittags im Betsaal, Hoher
Markt 26.
Österr. Jugendbewegung. Am Samstag

den 21. OMober findet das' Her b s t -

kr ä n z ch e n <ler Öster.r. Jugendbewegung
im Gastthaus Fuchsbauer statt. Näheres im

Anzeigenteil und auf den Plakaten.

Der neue

Kraftpost-Winterfahrplan
im Innern des Blattes!
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Aus der ÖJB. - Die Jugend wehrt sichl
Die schweren Tage, die hinier uns Hegen,
gingen auch an der österreichischen Juge�,d
nicht spurlos vorbei. Ist es doch ,gera.de die
Jugend, <lie durch diese terrortstischen
Putschversuche der Kommunisten um ihre
Zukunft gebracht werden soll, Aus dieser
Erkennanis heraus sammelte sich überall die
wehrhafte österreichbewußta Jugend in den
Industriestädten und auf dem flachen Lande,
um gemeinsam mi1 der übrigen Bevölkerung
den Staatsfeinden des Vaterlandes auf die
ihnen ,gebührende Art entgegenzutreten.
Moto,risierte Meldefahne- sorgten von der
Zentrale in Wien aus fÜr eine rasche und
sichere Nacheichtenverbindung mit allen .ge­
Iährdeten Gebieten. überall sammeilten sich
junge Kräfte, die kommunis.tische Sabotage­
akte .verhinderten, Verkehrshind.ernisse be­
seitigten und offenem Terror entschieden
entgegentraten. Die Zahl der jungen Alb­
wehrkräfte wuchs täglich um ein Vielfaches.
Vol:ksdemokraotische Gewaltmethod en, die
uns in Klosterneuburg Verletzte einbrach­
ten, stärkten um so mehr den Kampfgeist
der Jugend. Die Kommunisten mußten zur
Kenntnis nehmen, daß .das Schlagwort von

.der bür.gerlichen Feigheit, bei unseren jun­
gen Arbelt em, Bauern, Studenten und An­
gestelilten Ikeine Geltung hat. Österreichs
Jugend hat den Beweis erbracht, <laß sie
.auch andere Mittel zur Ablehnung der
Yolksdemokra tie verwenden kann, wenn

den Va.terlandsverrätern der demokratische
Stimmzettel nicht genügen soll. -'S ch u­

lu n g s kur s d er Ö s te r r. J u g'e n d >

b ewe gun g: Der nächste Schulungskurs
der Ost err. Jugendbewegung fÜr Burschen
und Mädchen findet vom 29. Oktober bis 4.
November auf Schloß Wartholz in Reichoeh­
au stat t. Er wird stark auf Gestailtun,g von

Weihnachtsfeiern und Bastelarbeit abge­
stellt sein. Anreise: Sonntag den 27. Okto­
ber, 16.25 Uhr ab Wiener Südbahnhof bis
Paverbach und 'von dort mit der Lokalbahn
bis Reichenau. Ver;pflegungskosten 45 S.
Fahrtkosten werden vergü,tet. Anmel<lungen
sind sofort' zu richten an die Landesjugend­
führung Wien I, Löwelst·raße 20fI.
Todesfall. Am 10. <Is. ist nach kurzem,

schwerem Leiden Frau Lude F:d e ß, Gat­
tin des Bundesbahningenieurs i. R. Gott­
fried Frieß, im 53. Lebensjahre .gestorben.
Das Leichenhegng,nis findet heute um 15
Uhr von der Aufbaihxungshalle des städt.
Friedhofes aus statt. R. 1. P.
Ein WaidhofnerMaler erzielt hohe Preise.

Wir e.rhielten von einem Leser unseres Slat­
tes nachfolgende Zuschrift. "In Ihrem Blatt
,vom 6. ds. war zu .les,en, daß ,das im Wiener
Dorotheum lizi<tierte ölgemä.lde Lu.dwig
Hai aus k a s einen Erlös von 5000 S
brachte. Tatsächlich aber hatte ·der ver­

ständniscolle Käufer das Herz, ,dafür 6000 S
auszule;gen, weil bei aill,en versteigerten Po­
sten zum Meistbot ei<Il Aufgeld von 20 Pro­
zent eingehoben wir<l. Der vo,r.letz'te Ruf
war 4500, der letz.�e 5000, zu de� .eben 'die
statwtengemäßen 20 Prozent Aufgeld, d. s.

1000 S, noch ,dazukommen, SO daß also O'bi­
ger Halauska nicht 5000, sondern 6000 S
erzielte. Daß Waidhofen nie die Gelegen-

heil wahrnahm, ein schönes Gemäl.de von
ihrem berühmten Sohn sich beizulegen, ist
bedauerilich, ind eressant ist aber, <laß in
Waidhofen Privathände "Halauskas" be­
sitzen, darunter einen noch reiferen als den
rnirt 27 Jahren geschaffenen "Attersee", und
zwar das für .die 700-Jahr-Feier unserem
Museum geliehene Gemälde "Traunkirchen
mit Traunstein und Tcaunsee", das Halauska
mit 44 Jahren gemalt hat. Wahr ist leider
auch, daß viele, viele Waidhofner, weil sie
ihr Museum "ja eh kennen", diese Halauska­
Ausstelilung nicht besucht 'haben."

Zentralverband der Sozialrentner, Orts­
gruppe Waidhofen a. d. Ybbs. Samstag den
14. ds. findet um 14 Uhr in Hoffellners
Gasthaus eine öffentliche Rentner-Versamm­
lung statt, Alle Rentner sind hiezu einge­
laden.

Hausbesitzerverband. Der Hausbesitzer­
verband macht alle Hausbesitzer und
Grundeigentümer darauf aufmerksam, daß
,bas Iängstens 15. Oktober die Erkllärung
über die Beitragspflicht der Eigentümer von
Wohnhäusern und Grundstücken nach dem
Wohnhaus-Wie.deraufbaugeseiz in zwei
Gleichschrdften beim zuständigen Finanzamt
abzugeben ist. iOe.r selbst errechnete
Steuerbetrag ist an das Zentralfinanzamt
fÜr Beiträge nach <lern Wohnhaus-Wieder­
auFbaugesetz ebenfalls bis zum 15. Oktober
einzuzalhlen. Formulare für die Erklärung
sind in allen Tabaktrafiken, die Erlag­
scheine bei den Postämtern erhältlich. Die
Abgabe der Erklärung und die Einzahlung
der Beträge hat ohne Aufforderung zu er­

folgen.
Schachverein. Die Steyrer Schachfreunde

konnten ihr Gastspiel in Waidhofen a. d. Y.
mit einem verdieraten 9:6-Sieg gegen die
kombinierte Mannschaft Waidhofen ...Böhler­
we.rk abschließen. WohJ war der Sie.g in
diesem Ausmaß etwas zu hoch doch zeigte
sich, .daß sich gegen Ende <le� Wetfkamp­fes die höhere Routine der Gäs,te durch­
setzte, deren Mannschaft viel ausgegliche­
ner wa,r als die Ybbstaler Kombination. Lei­
der waren die Gäste nUr mit 15 Mann er­

schienen, so ·daß eine Anzahl der erschie­
nenen Spieler der Waidhofner und Böhler­
werker ails Kiebitze dem Wettkampf bei­
wohnen mußte. Volle Erfolge fÜr Waidho­
�en erra'ngen die Spieler iNachba,rgauer,
Hauer, Schmoll und Langer, Remis spielten
F,rank, ,s·turm jun. (am 5. Brett!), Damber­
ger und Sturm sen. Großes Pech hat·te En­
gelbrecht. -der eine hoch ·auf Gewinn ste­
hende Partie durch Zeitüberschreitung (2
Stun<len Bedenkzeit für 40 Züge.- e,r hatte
39 Züge gemacht) vel'lor. Dieser eine Ver­
lustpunk,t zeigt ·deutlich, <laß in Waidhofen
zu wenig Turnier mit ZeitkontroLle gespieltwi,rd. Alles in al:lem war es eine gelungene
Veranstaltung, getragen von der freund­
schaftlichen Zusammenarbeit der teilnehmen­
den Vereine. Das Wai,dhofner Vereinstur­
nier beginnt am 3. Novemher um 19.30 Uhr.
LetZ'ler Meldete,rmin ist der 27. Oktober im
KJublok8J1. Turnierbedingungen sin<l durch
Aushang an <ler Vereinstafel 'be'kannt­
gemacht.

Frecher Einbruchsdiebstahl. Am 7. ds.
gegen 21.10 Uhr wurde an dem Verkaufs­
kiosk des Hauptbahnhofes Wai,dhofen eine
Glasscheibe zerschlagen und aus dem Kiosk
Z.uckerwaren im Gesamtwert von 96 S ge­
stohlen. Bei diesem Einbruch entstand ein
Sachschaden von ca. 20 S. Die sofort ein­
geleiteten Ermittlungen haben ZUr Ergrei­
fung der in Kematen wohnhaften Täter Ru­
dolf Hai <I er und Josef S a Ich e r ge­
führt. Die Genannten wurden dem Bezirks­
gericht Waid�lOfen a.Y. eingeJi.eferl.

Windhag
Gemeinderatssitzung vom 7.' Oktober. Be­

'VOr auf die Berichte des Bürgermeisters
über den Stand .der Vorarbeiten für den
Ausbau .der Windhager Liebtleitung einge­
gangen wird, mögen diejenigen Punkte der
Tagesordnung mitgeteiLt werden, die für <lie
Bevöl:kerung von Interesse sind. So berich­
tete der Feuerwehrhauptmann W a g ne r

'

über die am Sonntag den 22. Oktober in
Windhag s tattfindende Dekorierung von 8
verdienten Feuerwehrmännern mit an­

schließendem Tanzkränzchen und der Bür­
germeister sa,gte eine entsprechende Unter­
stützung aus Gemeindemitteln zu. Die De­
bat<te über die .den Bauern aus dem Tier­
zuchtförderungsgese tz erwachsenden Ver­
pflichtungen wurde vertagt und vorerst eine
diesbezügliche Besprechung mit den Bauern­
räten in Windhag für Sonntag den 8. ds.
angesetzt. Sodann wurden die Vorschläge
für die Jagdausschußwahl 'besprochen. Wei­
ters wurde der schlechte Zust and der Be­
ztrksstraßa durch das Urltal nach St. Le­
onhard bemängelt und auch auf den schlep­
penden Gang der Ausbesserungsarbeiten
auf der Straße nach Lueg .bei Kilometer 2
verwiesen, wo die Schäden vom vorigen
Jahr nUr behelfsmäßig ausgebessert, aber
nicht behoben wurden. Ebenso is1 auf der
Windhager Straße oberhalb ,des Rienlbauern
das Befahren durch .das aus der Böschung
austretende Wasser gefährdet und <lrin­
,gende A'bhilfe notwendig. Für eine klag­
lose Führung des Postautoverkehüs nach
SI. Leonhar.d, an der auch unsere Bauern.
<ler RO'tte Schilchermühle un·d von S,!. Ägyd
Interesse haben, ist es nötig, daß in <ler
nächsten Zeit mehrere Ausweichstellen ge­
schaffen werden. Als Punkt 3 der Tages­
ordnung sprach der Bür·germeister über die
Beistellung eines Gemein,dekredHes zu den
Kosten der Trassierung für ·das Niederspan­
nungsnetz der Rotte Stritzlöd. (Dies wäre
der Anschluß an den neuen Transformator
bei <ler Pölßmühle im Lugergra'ben für die
Häuser vom Nöstbauern bis Kleinschlag.)
Berei,ts am Sonntag den 24. Se,ptember
hatte .der Bürgermeiste;r die Interessenten
in Windhag vorgela<len, leider war 'nur ein
kleiner TeH erschienen, so daß keine end­
gültige Beschlußfassung erfolgen konnte.
Um das Projekt nicht zu gefährden, wurde
vorgesehen, ·daß die Gemeinde die T,rassie­
rungs:kosten kredi,tieren würde und so die
Bedingungen für die Subventionierung er­

füllt we.rden. Durch die Unentschlossen­
hei1 de.r Besitzer ist dieser Plan neuerdings

auf einem toten Punkt angelangt und die
Bauern müssen in der nächsten Zeit mehr­
mals vorgeladen werden. Die Gemeindever­
tretung aller Fraktionen appelliert an alle
Besitzer, sich die Sache noch gut zu über­
legen und 'von der Gelegenheit, eine Sub­
ventionierung aus den BRP.-Mitteln zu be­
kommen, Gebrauch zu machen. Man mö.ge
sich nicht vor den Strompreisen schrecken,
diese müssen sich ja später einmal entspre­
chend umstellen. Der Fortschritt ist nicht
aufz·uhalten und wer nicht mit -der Zeit
geht, über den wird die Zeit 'hinw,eggehen.
Wer durchs Ybbstal fährt, kann 'beobach­
ten. daß oft in den eDitlegensten Häusern
die Zuleitung von elektrischem Strom durch­
geführt ist. Was dort möglich war, muß
auch bei uns möglich sein. Der Punkt 4 be­
handelte die Kosten der Anschilußleilung
vom Lugergraben zum bestehenden Trans­
Iorrnator in Windhag. Am 15. Se,ptember
fand die Besprechung des B(irgermeisters
mi,t Ing. Blumenschein von der NEWAG.
und Ing. Voglhuber von der Firma Linzin­
ger statt. Es wurden .dabej die beiläufigen
Kosten der Trassierng berechnet und der
Bereich des neuen Anschlusses (vom Zil­
lerbauern über Losbichl ,bis zur Aspalten]
festgesetzt. Die NEWAG. erklärte sich be­
reit, die Trassi.erung der Stichleitung vor­
zunehmen und in der Sitzung wurde die Er­
klärung der NiEWAG. unterfertigt, so daß
diese Trassierung in Kürze durchgeführt
werden kann. So vieJ wir in Erfahrung
brachten, ist die Aufstellung eines Trans­
forma tors auf der Kücherlhöhe derzeit nicht
möglich. Hoffen wir, daß in absehbarer ZeH
neben den bereits 'bestehenden Einleitun­
gen in Windhag-Ort die noch ausstehenden
zirka 30 Häuser dort angeschlossen werden
können und die Erschließung der Rotte
Stcitz lö d auch erledigt wird.

St. Leonhard a. W.
Geburt. Am 21. September gebar die im

Hause Pichl beschäftigte Elisabeth W i -

te kein Mädch.en, das auf den Namen
B ü ti gi t t e Wal t rau t getauft wurde.
Hochzeit der Großwinklersöhne. Der

Wirtschafter <I·es Hauses Kaltenöd Nr. 47
Josef 0 r t ne r heiratete am 25. September
die ebenfalls ·dort bedienstete Rosa Hai­
der. Die Trauung fan·d tin St. Leonhard
statt und .die Hochzeitstafel mit an­
schHeßen·dem Tanz war im Gasthof Aigner.
Am Samstag ,den 7. ds. ve.rehellichte sich
<ler zweite Sohn vom Hause Großwinkl
Konrad Schachinger mit der im
Gschwandegg in iFranzenreith se:it ihrer
Kindheit Ibeschäfügten Hermine Sc ho <[­
I eiT. Nach ·der küc'hlichen Feier am Sonn­
tagberg wurde das Hochzeitsmahl im enge­
ren Familienkreis im Haus Gschwandegg
a'bgehalten. Wir wünschen <len jungen Paa­
ren alles Gute für die Zukunft!

Ybbsitz
Trauung. Am 2. ds. fand die Ehe­

schließung ,des Landwirtes Johann M ade r­
t ha ne r, Puchher.g Nr. 29, mit der Land­
wirtin Elisabeth Hin t e r lei th n e,r det

Gedanken
eines Passanten

Waidhofen a.Y., von einem Sommergast
gesehen

Wir haben viele schöne, alte Städte,
doch nur wenige mit einem so aus­

geprägten Persönlichkeitscharakter wie
Waidfiofen, die "Geruhsame", die wie
dazu geschaffen ist, die großstädtischen
Nervenmenschen zur Besinnlichkeit zu­
rückzuführen.
Wer an einem mondhellen Abend vom

"Weißen Rössel" oder vom "Goldenen
Halbmond", diesen festen Burgen bür­
gerlicher Gemütlichkeit, auf den Unte­
ren Stadtplatz gelangt, wird von einem
Behagen erfaßt das ihn der Zeit ent­
rückt. Ausländern, die keine Bezeich­
nung für den Begriff "Gemütlichkeit"
haben, brauchte nur dieser Platz gezeigt
zu werden, um sie zum Verständnis zu

bringen. Der Obere Platz hat etwas Ze­
remoniöses, nicht nur an Sonntagen, wo
sich die grüne Umgebung ein Stelldich­
ein gibt. Er bedeutet dem Besucher aus
Wien klipp und klar: "Mein lieber
Freund, ich bin das, was dein Graben
in Wien um 1690 war, eine Straße für
Zeremonien und Prozessionen. Meine
Häus_er sind noch gewohnt, lebendige
Musik zu hören, sie beschränken sich
nicht, wie in so vielen anderen Städten
auf den Rundfunk. Sie fühlen sich nur

behaglich, wenn unsere fesche Stadt­
kapelle mit dem weißbehandschuhten Di­
rigenten an der Spitze einbiegt und ,,0,
du mein Österreich" so freudig schmet­
tert, daß es den ältesten Ratsherren in
die Beine geht. Ja, wenn unsere Thea­
termänner in Wien nicht so hypermodern
wären, müßten sie einsehen, daß ich
auch die geborene Bühne für altöster­
reichische Hanswurstkomödien wäre, so­

zusagen auch der Aufmarschplatz für die
Gestalten aus Grillparzers "Ottokar".
Oder glaubes. Sie, daß unsere Spieler
vom Jubiläumsstück mit ihren begabten
Hauspoeten nicht im Burghof den zwei­
ten Akt des "Ottokar" so hinlegen könn-

,

ten, daß jeder glauben würde, wirkliches
Leben und nicht nur schreiendes oder
stirnrunzelndes Theater zu sehen? Wenn
Sie meiner Meinung sind, dann sagen
Sie es auch laut in unserem Blatt! Diese
Darbietungen würden auch die Waidhof­
ner mehr interessieren als die Kunst-
tücke der armen Linzer Drahtseiltänzer,

so sehr sie auch zu meinem Rahmen
I:>aßten." Sogar der ernste, in seiner
Ruhe und Größe ganz einzigartige Stadt­
turm wird manchmal redselig. Er be­
greift es nicht, daß unsere Dichter, die
so oft über den Mangel an Stoffen kla­
gen, nicht sein Werden zum Mittelpunkt
eines Romanes genommen haben, obwohl
einer ihrer Bedeutendsten, Alexander
Lernet-Holenia, der hier zur Schule ging,
es laut genug gesa6t hat, daß an dieser
tiefgrünen YDbs sich alles abgespielt hat,
was unser Volk seit Jahrhunderten be­
wegte. In den Straßen der Stadt tritt
uns ständig Alt-österreich entgegen,
auch jenes, das nur noch in Lanner,
Strauß, Ziehrer und Millöcker lebt. Wer
in Zwettlers Gasthof unter dem bienen­
umsummten Kastanienbaum sitzt oder zu
dem Schmiedezeichen in der getäfelten
Gaststube blickt, bedarf keines Vortra­
ges über das Biedermeier. Es lebt in
diesem kleinen Giebelhäuschen, mag
draußen Sommerglut, Phloxduft und
Asternhauch sein oder Schneeluft und
Eiszapfenglitzern. Doch gibt es auch
Stimmungen aus viel früherer Zeit, die
hier lebendig werden. Da gab es einmal
einen niederländischen Maler namens

Valkenborch, der um die Zeit des 30-
. i�hrigen Krieges vom erzherzoglichen
Hof in Linz aus gern das herbstliche
Land durchstreifte, wie es sich vom

Sonntagberg aus zeigt oder vor den al­
ten Stadtmauern prangt. So stand in den
letzten Septembertagen einer jener alten,
besinnlichen Herren, die er so oft gemalt
hat, vor der Pracht eines Apfelbaumes
neben der fast nordisch wirkenden Ka­
p!Jzinerkirche, während ein noch älterer
Kirchendiener auf der hohen Leiter ste­
hend, Apfel um Apfel pflückte, Sinnbil­
der herbstlicher Reife. Der Herbst
scheint Waidhofen besonders zu lieben,
er greift nicht bloß zu dem üblichen Far­
benkübel, er zaubert sogar aus den al­
ten, knorrigen Weinstöcken, die hier so
manche Hausmauer bedecken, blinkende
Trauben, die angesichts der Wälder und
des brausenden Flusses wie Wahrzeichen
einer Sehnsucht nach Schönheit. und
Fülle des Lebens erscheinen. Daß aber
Waidhofen nicht nur ein Freiluftmuseum
der Geschichte seiner Bürger, Bauern
und Schmiede darstellt, sondern von

einem modernen Leben erfüllt wird,
zeigt noch mehr als das Stadion sein
Freibad, Mittelpunkt eines sportfreudi­
gen, anmutigen Menschenschlages. Un­
ter den Bäumen dieses Bades vergißt
man rasch den Alltag und freut sich

ihrer schlanken Linie, die sie im Gegen­
satz zu den weiblichen Badegästen be­
vorzugen. Hohe Zypressen und Pappeln
spielen Italien und verstärken den süd­
lichen Eindruck. Dank dem Buchenberg­
heim der Krankenversicherungsanstalt
der Bundesbeamten konnten in den letz.\
ten Jahren viele Österreicher in ein ganz
besonderes Verhältnis zu Waidhofen tre­
ten. Sie empfingen nicht nur dankbar
die für das Nervensystem so wohltuen­
den Ausstrahlungen der Stadt und die
_Heilwirkung ihrer ozonreichen Wälder,
sie lernten auch die Waidhofner von
ihrer menschlichsten und besten Seite
kennen. Denn beginnend vom verant­
wortlichen ärztlichen Leiter sind alle
Angestellten bis zum Bedienungsperso­
nal Kinder der Stadt, mit einer beson­
deren Einfühlungsgabe begabt. Sie ver­
stehen es, jedem Patienten das Gefühl
zu geben, daß er sich bei wohlwollenden,
um ihn besorgten Freunden befindet.
Niemals hat einer dieser Beamten, die
oft aus einem schwierigen Amtsklima
kommen, das Empfinden "Verlassen,
verlassen bin i". Das Heim behandelt
jeden als Individualität, nicht bloß als
eine Nummer unter vielen Nummern.
Mag diese Behandlung auch eine lo­
gische Folge der leitenden ärztlichen
Verwaltungsprinzipien der Anstaltszen­
haie sein. die den Angestellten aller
Heime ins Bewußtsein hämmert, das sie
um der Patienten willen da sind, so wis­
sen wir doch auch aus der täglicl;ten Er­
fahrung, daß selbst wohlwollende Be­
stimmungen oft von überschüssiger Tat­
kraft ins Gegenteil versetzt werden. Daß
dies hier nicht der Fall ist, liegt an dem
guten Temperament eines seit Jahren
eingespielten, von einem �ahren An­
staftspatriotismus erfüllten Personal,
das den Adepten der Hotellerie gerade­
zu als "Seminar" für den Verkehr mit
Gästen empfohlen werden könnte. Diese
für die Krankenpflegeso �ünstigen Vor­
aussetzungen der Waidhofner Volks­
psyche könnten auch anderen Patienten
zugute kommen, wenn es gelänge, die
einst so erfolgreich praktizierte und
jetzt wieder modern werdende Kaltwas­
serbehandlung zu erneuern, vielleicht
zusammen .nit der Gräfenberger- und
Lindewieser-Therapie, deren Vertreter
jetzt in Österreich weilen. Als es noch
keine Fremdenverkehrstagungen, Kurse
und Doktorarbeiten über das Hotelwesen
6ab, erwiesen sich als seine besten
I3ahnbrecher unsere Wirte und Fleisch­
hauer. Sie besaßen den hiezu natürlichen

Verstand, waren auch nicht von zu viel
Wissen angekränkelt, sie hielten es eher
mit dem Erbauer des Hotels "Elisabeth"
in Ischl, der gerne sagte: "Auf die B11-
dung pfeif i, die hab i im Konversa­
tionslexikon." Dafür besaßen sie eine ge­
schäftliche Phantasie, kannten kein
"Wenn", kein "Aber", hielten auch das,
was sie versprachen, pünktlich ein, ga­
ben kein Pensionsschauessen mit drei
Mahlzeiten, sondern wirkliche Portio­
nen. Auch Waidhofen besitzt viele tüch­
tige Gasthofbesitzer, die ihre Kochkunst
hochhalten, treffliche Bäcker und
Zuckerbäcker, initiative Fleischhauer wie
die Brüder Pöchhacker und den Stern­
wirt Alfons Weber. Warum sollten
diese tatkräftigen Männer Waidhofen
nicht dies geben, wozu es durch Klima,
Lage und frühere Kurerfolge besonders
geei�net erscheint? Zunächst sollten sie
mit Kulturellen Vereinen in \!"erbindung
treten, um den Sonntagsausflugsverkehr
von Wien und Linz aus zu verstärken.
Vereinigungen, wie das "Österreich-In­
stitut", das temperamentvoll für die
österreichische Kultur wirbt, müßten auf
Waidhofen aufmerksam gemacht werden,
das alte- Baukultur mit einer warmen Ge­
sinnung der Herzen vereint, die schließ­
lich am besten garantiert, daß dies, was
wir Kultur nennen, in österreich nicht
ausstirbt. Für Führungen hätte Waid­
hofen genügend Pers§nlichkeiten. Der
Kreis, der sich um den Museumskustos
Hörmann, diesen Krahuletz der Heimat­
kunde, rundet, gibt hiefür die beste Ge­
währ. Das Verständnis für die Stadt und
ihre Vergangenheit ist bei den Älteren
überraschend groß. Wo fände man an­
derwärts so rasch einen Gewerbetreiben­
den wie den Friseur Reiter, der aus eige­
ner Kenntnis darangehen kann, ein Mo­
dell von Alt-Waidfiofen zu bauen, der
die schon fast ausgestorbene Krippen­
kunst wieder belebt? Freilich gibt es
auch solche, die ihre hervorragenden
Kenntnisse zum Schaden der Volkskul­
tur materiell auswerten und Stadt und
Land entgütern, doch sind dies nur Aus­
nahmen. Daß im Konversationslexikon
bei Waidhofen steht "Stadt mit eigenem
Statut" ist mehr als eine verwaltungs­
rechtliche Zufälligkeit. Diese kleine,
vom Sonntagberg überragte Stadt, hat
auch' mensenlieh gesehen, ihr eigenes
seelisches Statut, das sie besonders
schätzenswert macht.

Erich Korningen.
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Wirtschaft Eben, Rotte Großprolling Nr. 15.
statt. Die herzlichsten Glückwünsche!
Erntedankfest. Sonntag den 8. ds. wurde

das Erntedankfest abgehalten. Nach dem
festHchen Einzug in die Kirche wurde da­
selbst ein Erntedank-Gottesdienst gehal,ten
und nach diesem der Erntekranz und die

Erntegaben geweiht. Nachmittags fand im

Heigl-Saal ein Erntetanz statt, der bei gu­
tem Besuch fröhlich verlief.

Zugsentgleisung. Samstag den 7. ds. ge­
gen 10 Uhr entgleiste auf der Strecke
Gstadt-Ybbsitz infolge Spurerweiterung die
Lokomotive eines gemischten Zuges. Die
Spurerweiterung ist auf morsche Schwellen
zurückzuführen. Der Verkehr, der in den
Abendstunden wieder aufgenommen werden
konnte, wurde bis zur Behebung .des Scha­
dens durch Pendelzüge aufrechterhalten.

Opponitz
Bevölkerungsbewegung, G .e bur t e n":

Im abgelaufene Vierteljahr Juli-Septem­
ber: Am 9. Juli M arg ar e te der Eltern
Anton und Maria Pi c h I e r, Vorder-Wien:
am 10. Juli Mi c h a e I der Eltern Michael
und Maria K.e � In r e i t n e r, Leofer: am

23.Juli Theresia Maria der Eltern J.
und Th. G 0 t t s b a c h e r, Hallslehen 26j am

26. August Elf r i e d e der Eltern Karl und
Maria Fis ch er, Hauslehen 20j am 5. Sep­
tember Fr i e d r ich der Eltern Josef und
Stefanie Sc h w e i, ger, Hauslehen 17j am

9. September He i n r ich der Eltern Hein­
rich und Hedwig R i e d ,I e r. Than 15. -

Am 12. September schlossen den' Bund fürs
Leben Karl Hag aue r, Postangestellter.
und Adelheid K a ger e r, Haushalt. Unsere
herzlichsten Glückwünsche!
Romfahrt. Unser Hochw. Pfarrer, GeistL

Rat Tri n k 0, hat das große Glück, an

einer Romfahrt teilnehmen zu können. Er
wird deshalb vom 14. bis 23. ds. abwesend
sein. Unserem Hochw. Pfarrer, der für uns

Opponitzer beim Vater der Christenheit
den Segen erbitten will, wünschen wir eine

angenehme Reise. Wir wollen gerne se·inem
Wunsch nachkommen und ihn im Geiste mit
dem Gebet ,begleiten.
Vortrag. Währen,d der Abwesenheit un­

seres Pfarrers wird hier jeden ,sonntag der
In,dienmissionärs P. S u,j t il e r von den Sa­
lesianern in Amstetten den Gottesdienst
halten. Anschließend wird P. SuHner am

15. und 22. ds. um 10 Uhr vormittags im

Saal.e des Gasthofes Ritt interessante Vor­

träge, die durch LichtbiJ.der ergänzt werden,
haHen, wozu alle herzHch eingeladen sind.

Erntedank. In k.leinem Rahmen fand am

vergangenen Sonntag das Erntedankfest

statt. Nach festlichem Einzug .der Pfarr­

gemeinde mit Erntekrone und -krä.nzen, die
von den Dirndln in schmucker Tracht ge­
tragen wurden, und der Weihe .der Kränze
schloß sich eine Gemeinschaftsmesse an.

Während der Messe hielt unser Seelenhirt,
Geist!. Rat Tri n k 0, eine große Predigt
über den Sinn des Erntedankfestes. Das
Danklied "Großer Gott" bildete ·den Ab­
schluß dieser schlichten, sinnigen Feier.

Bauernsprechtag. Sonntag den 1. ·ds. vor­

mittags fand im Gastho>f Ritt ein Bauern­

sprechta.g stat't. Bürgermeister Stefan Lu e­

ger konnte hiezu Ing. Kr i gIs t ein von

der Bodenschätzaktion some Ing. Atz i n -

ger von der Bezi,rks'bauernkammer Waid­
hofen ,begrüßen. Ing. K r i g J s t ein sprach
als erster Referent ü'ber ,die Bodenschätz­

aktion, die jetzt im ganzen Gemeindegebiet

Ausbou der Woidhofner Wosserversorgungsonlogen
Baubeginn am 16. Oktober 1950

In einer' außerordentlichen Gemeinderats­

sitzung am 6. ds. wurden die Arbeiten für
den Bau des WasserhocbJbehälters und des

Erweiterungsbaues der städt Wasser,leitung
vergeben. über die Angelegenheit refe­
rierte Vieebürgermeister Schulrat Hel -

m e t s chI ä ger. Er verlas die in der ge­
meinsamer Sitzung des Stad-trates und des
Finanzausschusses am 5. Oktober 1950 auf­

genommene Verhandlungsschrift und 'bean­

tragte, die Verge,bung -der Arbeiten und
Lieferungen für die Herstellung des Rohr­
netzes mit Hausanschlüssen sowie eines
Hochbehälters von 300 Kubikmeter Inhalt
fÜr den Erweiterungsbau der Wasserversor­
gungsanlage in Wai,dhofen a. d. Ybbs an die

Firmen Alois Kr a m m er in Sollenau und
Friedrich Sc hr e V in Waidhofen a. d. Y.
nach den in der Verhandlungsschr-ift festge­
legten Bedingungen zu genehmigen.
St.R. Gr a s m u g ,g erläuterte im einzel­

n.en die vorliegenden Offerte und ,begrün­
dete die Auswahl der Firmen. Er führte

aus, daß dem d echnischen Beamten der

Stadtgemeinde Ing. Klo s e ein dreigliedri­
ger Ausschuß, der sich aus St.R. Dr. Pi 11-

grab, St,R. Grasmug,g und G.R. Sulz­
b ach e r zusammensetzt, zwecks reibungs­
loser Abwicklung des Bauvorhabens ,beige­
geben wird. Der Antrag. wird sodann durch
den Bürgermeister zur Abstimmung ge­
bracht und einstimmig angenommen.
Der Bürgermeister galb der Hoffnung

Ausdruck, daß die geplamte Arbeit gut ver­
läult und ein neues Werk zum Wohle der

Bevölkerung entstehen möge und schloß um

19 Uhr die außerordentliche Sitzung;
Laut oben angeführter Verhandlungschrift

wurden die Arbeiten und Lieferungen für
die Herstellung des Rohrnetzes mit Haus­
anschlüssen sowie eines Hochbehälters am

Rabenberg von 30{) Kubikmeter Inhalt für

den Erweiterungsbau vergeben. Die gegen­
ständlichen Arbeitej, und Lieferungen wur­

den vom Landesbauamt beschränkt ausge­
sehrleben und haben bis zum Einreichungs­
termin am 27. September 1950 von 14 ein­

,geladenen !Firmen 9 ihr Offert a,bgegebe'll.
Nach eingehender Hberprüfung un.d Durch­

beratung der eingelangten Anbote wurde
besch,lossen, die ArbeHen und Lieferrungen
fÜr die' Herstellung des Rohrnetzes und der
Hausanschlüsse (Bauabschnitte 1 und 3) ·der
Firma Alois Kr a m me r in Sollenau mit
nachstehender Begründung zu übertragen:
Unter Berücksichtigung der angebotenen

Zuschläge für Regiearbeiten und der Höhe
der zu erwartenden Sondererstat tangen er­

scheint das Anbot Krammer für die Bau­

abschnitte 1 und 3 mit einer Anbotsumme

von S 403.452.- als das billigste Anbot die­
ser Anbotgruppe. Da die Firma ein nieder­

österreichisyhes Unternehmen ist, wird sie

der praktisch in gleicher Anbothöhe liegen­
den Wiener Firma L. Korte & Co. vorge­
zogen.
Die Arbeiten und Lieferungen für die Her­

stellung des Hochbehälters [Bauabschnitt 2)
wurden .der Firma Fr iedrich Sc h r e y, Bau­

meister in Waidhofen a. d. Ybbs, mit folgen­
der Begründung übertragen: Obwohl die
Anbote des Baumeisters Traunfellner aus

Seheibos mi,t einer Anbotsumme von Schil­

ling 200.636.50 und des Installateurs Wilh.

Blaschko, Waidhofen (Anbotsumme Schil­

ling 212.907.-) unter der Anbothöhe des
Baumeisters Schrev, Waidhofen a. d. Y., mit
einer Anbotsumma von S 214.785.50 Hegen,
soll letzterer den Zuschlag unter Berück­

sicMigung der Einsparung von Sondererstat­

tungskosten und der Erträgnisse der Lohn­
summeasteuer. welche in diesem Falle der

Stadtgemeinde Wai.dhofen a, d. Ybbs zufal­

len, erhalten. Dem Anbot des Installateurs

Wilhelm Blaschko wird .deshalb nicht nä­

hergetreten weil dieser den Behälter durch
den ortsfre�den Baumeister Karrer aus öd
auszuführen beabsichtigt, da er selbst dazu
keine Gewerbeberechtigung besitzt.
Die untenstehenden Bedingungen stellen

die Grundlage für die Zuschlagserteilung .dar
und berechtigen die Stadtgemeinde bei

Nichterfüllung derselben durch die Firma
von der Zurückstehurig von dem Vertrag.
I. Die Einheitspreise des Anbotes 'vom

27. September 1950 sind fix und verbindlich,
Erhöhungen dieser Preisa können nur über

Antrag des Erstehcrs ,bei gesetzlicher Än­

derung der Löhne und Baustoffpeise aner­

kannt werden.
2. Die Firma ist verpflichtet, in erster

Linie or ts- bzw. bezirksansässige Arbeits­
kräfte zu beschäftigen. Hiezu ist das Ein­
vernehmen mit der Stadtgemeinde ,bzw. dem

zuständigen Arbeitsamt zu pfleg.en.
3. Der Un,ternehmer unterwirft sich vor­

beha.Jtlos ,den BesHmmUl.gen der amtlichen

Ba4bedingungen und des Preistarifes des
LA. B./4 und wird dieselben Nor Bau­

inangriHnahme fertigen.
4. Die Stadtgemeinde Wai,dhofen a. d. Y.

verzichtet auf die Legung einer Kaution,

wird aber im Sinne des § 27 der allgern.
amt!. Baubedingungen 10 Prozent der an­

erkannten Rechnungssummen als Haftrück­
laß bis ZUr Vorkollaudierung einbehalten.

5. Die Bauleitung führt das L.A. B/4 im

Einvernehmen mit der Stadt Wai-dhofen a.

d. Ybbs, vertreten durch Ing. Klo s e.

Ihren Anordnungen ist seitens der Firmen

un,bedingt nachzukommen.
6. Die Firmen haben jede für sich ein g.e­

naues Bautagebuch zu führen und iS<t je eine
Durchschrift der Stadt Waidhofen und dem
L.A. B/4 a.[[e 8 Tage zu übermitteln.

7. Allfäl1ige unwesentliche Änderungen
gegenüber den Anboten vom Z7. September
1950 werden 'Vorbehalten und berechtigen
dieselben nicht zur Erhöhung der Einheits­

preise.
8. Als Baubeginn wird der 16. Oktober

1950 festgesetzt. Der Bau ist in einem Zuge,
mit Ausnahme einer etwaigen Winterpause,
in 100 Arbeitstagen fÜr' .das Rohrnetz und
die Hausanschlüsse und in 100 Arbeitstagen
für den Hochbehälter fertigzustellen.

9. Für j-eden Tag selbstverschuldete- Ter­
minüberschreitung wird die Stadtgemeinde
Waidhofen a. d. Ybbs S 200.- als Pönale
vom säumigen Unternehmer einbehalten.

10. Der Bauvergebungsbeschluß wird erst
nach Zustimmung durch die n.ö. Landes­

regierung bzw. durch das Bundeaministe­
rium für Handel und Wiederaufbau wirk­
sam.

.11. Die Stadtgemeind-e Waidhofen a. d,
Y,bbs beabsichtigt, den Bau außer mit Hilfe
von Förderungsbelträgen im Sinne des Bun­

desgesetzes BOOt Nr. 34 aus 1948 (WF.­
Ges.) auch mit Heranziehung von Mitteln
aus d�r produktiven Arbeitslesenfürsorge
auszuführen.

*

Mit der Ausführung der nun vergebenen
Arbeiten, die der Stadtgemeinde trotz der·
Beihilfe durch das Land schwere Opfer auf­
erlegen, ist die Wasserversorgung unserer

Stadt auf absehbare Zeit gesi<;hert. Beson­
ders jene Teile der Stadt, die mit Recht
über die schlechte Wasserversorgung klag­
ten, werden nach Fertigstellung ,des Projek­
tes keinen Grund zur Klage mehr haben.
Vor allem aber werden .die Siedler am

Pfarrerbo-den ,von ,der städt. Wasserleitung
mit Wasser versorgt und damit einer ,großen
Sorge enthoben. Wenn die Arbeiten ohne
wesentliche Störungen erfolgen können, so

wird ,längstens im Sommer nächsten Jah,res
der Pfarrerboden an das Wasserlei,iungsnetz
angeschlossen sein.

durchgeführt wird. Ing. Atz i n ger sprach
als nächster noch kurz über das Thema
seines Vorredners und wandte sich dann
der FortM!.dungsschule zu, die fü,r den näch­
sten Wi1)ter hier geplant ist. Er legte
deren Notwen.digkeit klar und appellierte
an <IIlle Eltern, ihre Söhne un,d Töchter
dorthin zu entsenden. Nach kurzer Aus­

sprache wurde der Sprechtag beendet.

Großholienstein

Vom Standesamt. Ge b ur t e n: Am 4.

September den Eheleuten Bauer Johann
Da 11 ha m m er und Sophie geb. Bachner,
SI. Georgen, Hocha'u 9, ein Mädchen M a -

r i a. Am 13. S,eptemober ,der Frau Rosa
Man d I, Kogelsbach 40, ein Mädchen J 0 -

ha n n a. Am 18. September den Eheleu­

ten Bauer Anton Jagersberger und

Konstantia geb. Paumann, Hollenstein,
Oberkirchen 9, ein Mädchen Ern a. Am
20. September den Eheleuten Landar'beiter

Ludwig, S ch Öl' k h u 'b er und Margarete
geb. Fürweger, Holilenstein, Thalbauern 3,
ein Knabe E n.g e I b er t. Am 22. Septem­
ber den Ehel.euten IBauer Franz Lei ch t -

fr ie.d und Paula geb. Wentner, St. Geor­

gen a. R., Hocha'u 5, ein Knabe !F r a n z.

Am 28. September ,den Eheleuten Bauer Jo­
hann Kr e n n und Mafia, Kogelsbach 6, ein
Mädchen EI isa ,b e t h. Am 30. September
den Eheleuten Sägear'beiter Johann St ei­
ne r und Marie geb. Drescher, Kogelsbach
19, ein Knabe Ern s t J 0 h an n. Am 1. Ok­
tober den Eheleuten Sägearbeiter Johann
K ö ß leT und Johanna geb. Schnabl, Hol­
lenstein, Waleherbauern �1, ein Knabe
Ger:h a r ,d. - Hoc h z e I t e n: Am 30.

September Zimmerer Johann Gr atz er

SPORT - RUNDSCHAU

1. Waidhofner SC. gegen Sturm 19
St. Pölten 2:2

Gelang uns beim Spiel gegen Wördern am

vergangenen Sonntag ein Sieg in ,den letz­

ten Minuten, so mußten die 'braven WSC.­
Fußhaller diesmal den Aus,g1eich, Il'benfaUs
in ,den letzten Minuten hinnehmen. Seien

wir ehrlich das 2:2-Ergebnis is,t für beide
Mannschaft�n 'verdient. Zu unserem Leid­

wesen aller,dings muß man sagen, daß dies­

mal .die Gäste einen hervorragen,den Tor­

mann zwischen den Pfosten stehen hatten.
Wieder zu unserem Leidwesen muß aber

auch gesagt werden, daß Eder in den letz­

ten Minuten den entscheidenden Fehler

machte unzei,tgemäß aus ,dem Kasten zu

laufen. 'Es muß aber zugegeben wer,den, daß
unser Torwart ansonsten eine sehr gute
Leistrung bot. Na, wem passiert schließli�h
nicht ab und zu einmal ein Unglück. Die

Verteidigung war nicht sehr sicher und

,,Bockerl" hat mehrma,ls ganz nett die Luft
durchschnitten". In der Läuferreihe war

Ma,derthaner weitaus der Beste. In Holz­
feind halben wir nun wieder einen Vollblut­

stürmer von Format. Schlagenaufi konnte

an seine Leistung vom Vorsonn>tag nicht an­

knüpfen. Kojeder war in der ersten Halb­

zeit der schwäch�te Stürmer, lief alber nach

der Pause ZIU guter Form auf. Hofmacher

hat sich verbessert und Dötzl, o,bwohl um­

ständlich verdarb nichts. Wir haben aller­

dings de� Eindruck, ,daß "Dötz.i" doch. �ein
Stürmer is:t. Zu erwähnen Im posItiven
Sinn aber ist ein herrliches Tor. Das

schönste Butz" ,des Tages allel'.dings schoß

Hansi Hoj�fein.d mit seinem Freistoß �us �5
Meter Haarscharf flitzte ,das Leder In die

Kreuz�cke. Zu verurteilen ist das Spie�en
auf einem Raum von 5 m und das oftmahge
gegenseitige Behindern. Alles. in allem war

es ein spannen,der Kampf, In �em nach

einer schwachen ers'ten Halbzeit unsere

Mannschaft nach der Pause zu guter Form

auflief. Jedenfalls ist die Elf wieder im

Kommen. Im Frühjahr wird es 'bestimmt

schon besser ,gehen.
Schiedsrichter Burgert war nicht immer

im Bil,de. Ob das erste Tor der St. Pölt­

ner nicht doch ein Abseits war!? Das Publi­

kum gin.g endlich wieder einmal mi,t, nur

die "GratisbHtzer" blielben stumm, sonst

hätte man sie am Ende gar noch als solche
erkannt!

Glanzvoller 7 :2-Triumph beim Länder­

match im Wiener Stadion

österreich 'besiegte ,die jugoslawische Na­

tionalelf mit dem ungewöhnlichen 7:2-Er­

ge'bnis vor einer Zuscha�ermenge 'v.on 65.�00
Köpfen. Dieses GlanzspIel österreichs Wird
daZIU ,beitragen, um ,den Ruhm de! aN�n
Wiener Schule hinauszutragen lD dIe

europäische Spo1"twelt. Wir können uns

nicht erinnern, ,daß die österreichischen

Stürmer in ,den letzten Jahren ein der­

artiges Score zusammengeschossen hätten.

Ein gutem Omen je.denfalls für die kommen­

den Länderspiele, insbesonders aber für das

"alte" Treffen ,gegen Ungarn in Budapest,.

Der Saarlandcup

Dieser Bewerb ist plötzlich für Österreich

bedeutend ,geworden. Warum? A�so 'k�rz
rekapituliert: Im Jahre 1948 bemühte Sich

,der bekannte Verein FC. Saarbrücken um

die Teilnahme an der französische!l FIUß­

ballmeisterschaft. Nach langem Hin und

Her lehnte der französisahe Verlband rund­

weg ab und so stand also ein Verein, ,der

auf große Tradition zur�ck>hlick.t und zu"ie­
ner Zeit hervorragend In Form war, plotz­
lieh ohne Konkurrenz da. Ohne reg,eiLrechte
Konkurrenz ohne ernste Spiele ist aber

das Niveau'eines Fuß'ballklubs nicht zu hal­

ten und so entschloß man sich, einen Cup­
bewerb nach ganz besonderem Muster ein­
ZlUrichten. Vereine aus allen Teilen Europas
wurden eingeladen, sich mit ,dem FC. Saar-

brücken zu messen. Diejenigen drei Vereine
nun, die die besten Engebnisse gegen den
Gas;tverein erzielen würden, kommen dann

fÜr ,das Finale, wieder nach Cupsvstem, in

Frag·e. 1m vergangenen Jahre nun wurden
die österreichischen S.pitzenklubs Austria
un.d Rapid �ur Teilnahme eingeladen.
Austria verlor recht ruhmlos 1:4 un·d hatte
dami,t jede Hoffnung, heim !Finale daibei
sein zu können, begralben müssen. Rapid je­
doch gelang es, ein 3:3 herauszuholen und
,damit war ein Fünkchen Hoffnung auf die
Endspielteilnahme ge'bHeben, bis, ja, bis der
FC. Metz kam und Saarbrücken mit 2:0

aufs Ha,up,t schlug., Man ,denke, ,der FC.
Metz, Ranglistenletzter in ,der französischen
Meisterschaft. Nun, o·b da'bei alles mit rech­
ten Dingen zugegangen ist, wissen wir nicht,
jedenfalls war Rapi·d ,damit eliminiert und
das Rennen lag nun zwischen Hajduk-Split,
Metz, Rennes und Saarbrücken. überflüs­

sig zu sagen, daß Saarbrücken den Preis
(1 Million Francs) gewann.
Heuer startete ,der Saarcup wieder, und

zwar unter rechtmäßigeren Bedingungen als
im Vorjah.r. Der Preis WlUrde auf 2 Millio­
nen Francs erhöht und Admira sowie
Austria Ibekamen als österreichische Teil­
nehmer .die Einla,dung. Nachdem vorerst
das Reglement etwas erweitert wurde (es
i&t diesmal nicht nUr gegen ·den FC. Saar­

brücken, sondern auch ,gegen Neunkirchen
zu spielen), trat unsere Admira-Mannschaft
die Reise an. FC. Saarbrücken wurde über­
raschend mit 2:0 geschlagen und gegen
Neunkirchen gabs ein Remis von 2:2.
Austria aber scMug wieder einmal alle Re­
kor,de. Sie fügte dem FC. Saarbrücken mit
5:0 die höch.ste Niederlage seit Jahren zu

und schlug Neunkirchen mit 4:0 Toren. Die
Zuschauer waren von den Wienern ,begei­
stert. Wir aber freuen uns mit, ha.t doch
die Austria damit ganz gewiß das Finale
erreicht. Ja, wenn man 'bei Violett das
Wort Cup hört! Na, und schließlich sind
doch die 2 Millionen Francs auch nicht zu

'Verachten. Wir werden unsere Leser lau­
fend über ,d'en Fortgang des Bewerbe.s un­

ierrichten.

mit Ros.a Wall n er. Am 7. Okto'ber Re­
vierjäger Ru<iolf Bit 1 er mit Wilfriede
Mo z is ch. Unsere herzlichsten Glüc'k­
wünsche!

Hochzeit. Am 9. ds. fand in Wien die
Vermählung der Kaufmannswitwe !Frau Ros.l
N ö bau e r mit dem Kaufmann Fratz
S ch u m e 1 h aus Wien staH. Das neuver­

mähHe Paar, ,dem wir herzliehst Glück
wünschen, ,bi-etet a'llen Kunden des Kauf­
hauses Nöbauer die beste Gewähr, daß die
Tra·ditlion des Geschäftes fort,geführt wird.
Erntedankfest. Am Sonntag den 8. ds.

wurde vormittags vor dem Schulkreuz das
heurige Erntedankf.est a.bgehalten, die Hol­
lensteiner Ortsmusik leitete <iie Feier mit
einem schönen, klangvollen Choral ein,
worauf ein Jüngling als Sprecher (Hubert
Gr atz e r) ein sehr sohönes Gedicht über
den Erntesegen vortrug. Hochw. Pfarra4mi­
nistrator Me y erlas anschließend das
Ernteevangeli'um von Lukas VOr und hlelt
dann eine herzgewinnende Predigt über den
heuer besonders berechtigten frohen Dan:k
fÜr ,den überaus reichen Erntesegen, der
aber auch große Verpflichtungen, insbeson­
des auch in der Ausübung. der ohristliohen
Nächstenliebe auferlegt. Nach ,der Weihe
d,es Erntekranzes und der Erntegaben
wurde das. Lied "Herr ,des Himmels" ge­
sungen. Hierauf zog ,der Festzug in die
Kirche, wo nach dem Opfergang um den
reich mit erlesenen 'Garten- und Feldfrüch­
tenten belegten Ga'bentisch ·das Ern1edank­
amt folgte.
Gipfelkreuzweihe auf der Voralpe. Es

wird nochmah daran erinnert, .daß am

Sonnta�, den 15. ,ds. alle Burschen und jun­
gen Manner, welohe .den Ehrendienst als
Kreuzträger übernehmen, um Y26 Uhr früh
in der Landwirtschaftsschule Unterleiten
v.ersammelt sein müssen. Die Weihefeier
a'uf der Stumpfmauer wir,d mit X12 Uhr
festgelegt und wird bei schönem Wetter mit
einer h.I. Messe verbunden s·ein. Jedermann
wird zu dieser Bergfeier herzl.ichst eange­
laden!
Fußball. Am Sonntag den 8. ds. wurde

das Meisterschaftsspiel Hollenstein-Sankt
Valentin zu Gunsten Hollenste!ins mit 4:1
(2:1) entsohieden.

Göstling
Schülerheim. Wie ,bere�ts seinerzeit mit­

g·eteiH, wurde das Schiilerheim aufgelassen
und es wird gebeten, keine weiteren Spen­
den zu senden, Leider mußte auch ein
größerer Geldbetrag aus ,den USA. zurück­
gesandt werden.

Bodenforschung. Eine Gruppe von 15
Studenten ,der Montanistischen Hochschule
Leoben nimmt unter der Leitung eines Assi­
stenten der Hoohschule montamistische For­
schungen im Gemeindegebiet Göstling­
SI. Georgen a, R. vor. Insbesonders gelten
diese Studien den Kohlenverhältnissen.
Hochkarschutzhaus. Besucher im Se,p­

tember: 59 mit 63 Nächtigungen und 4 Ein­
'i.ritt,e. Die Neubedachung ist durch Zim­
mermeister Viktor G u sei fertiggestellt.



Kraftpost-Winterfah-rplan 1950/51
Waidhofen a. d. Ybbs - Kematen - Amstetten

W Wo W Sa W e 1 11 W W W Sa Wo 0 fI
4·25 5.15 13·35 15.40 16.50 ab Waidhofen, Postgarage . an 73·20 14.05 18.15 19·00 21.40
4·35 5.25 6.40 8·05 10.40 12.00 12.40 13·60 1600 17·00 17.40 18.10 - Unterer Stadtplatz . an 6:30 7.45 10.20 11-45 12·25 13.05 13·50 17.20 17.20 1805 78·50 21·30
4.39 5.29 6·44 8.09 10·44 12·04 12.44 13·53 16·04 17.04 17.44 18.14 - Hauptbahnhof· A 6.26 7.41 10.16 11-41 12.21 73·01 13.46 17.16 17·16 18·01 7846 21.26
4·41 5.31 6.46 8.11 10.46 12·06 12.46 13·�5 1606 77-06 17.46 18·16 Weny-Villa* ...... 6.24 7.39 10.14 7139 12.19 12.59 13·44 17.14 17·14 17.59 18.44 21·24
4.43 5.33 6.48 8.13 1(}48 72·08 12·48 13·57 16·08 . 17.08 17.48 18.18 Zulehen, Gh. Übelacker* . 6.22 7.37 10.12 11-37 12·17 12·57 13·42 17.12 77·12 17·57 18·42 21.22
4·45 5.35 6.50 8.15 10·50 12·10 12·50 13.59 16·10 17.10 f7·50 18·20 Böhlerwerk, Gh. Eichleter 6.20 7.35 10.10 71-35 12.15 12.55 13·40 17.10 77·10 17·55 7840 21·20
4.47 5.37 6.52 8.17 70.52 12·12 12·52 14.01 16·12 17.12 77.52 18.22 Gerstl, Helmel . 6.18 7.33 10.08 71-33 12.13 72.53 13·38 17.08 17·08 17.53 78.38 21-18
4·49 5.39 6·54 8.19 10.54 72·14 12·54 14·03 76.14 17.14 17.54 18.24 Neues GerstIwerk 6.16 7·31 10.06 17·31 12·11 12.51 13·37 17.07 17.07 17.52 18.36 21·16
4·60 5.40 6·55 8.20 10.55 12·15 12.55 14.04 16·15 17.15 17.55 18.26 Sonntagberg, Haltestelle· 6.15 7.30 10.05 71-30 12.10 72.50 13·35 17·05 17·05 77·50 18.35 21·15
4.62 5.42 6,57 8.22 1(}57 12·17 12.57 14.06 16.17 17.17 17·57 18.27 Bruckbach, Konsum 6.13 7.28 10.03 lP8 12.08 12.48 13·33 17.03 17·03 17·48 18·33 21.13
4·65 5.45 7.00 8.25 11·02 12.22 13.02 14.09 16·22 77.22 78·02 18.30 Rosenau, Postamt 6.08 7.23 10·00 11·23 12.03 12·43 13.28 16.68 76.58 17·43 18.28 21.08
4·57 5.47 7·02 8.27 11·05 12·25 13·05 14.11 16.25 77.25 18·05 18·32 Gleiß, Gh. Wojak . 6·05 7.20 9·58 1 t.zo 12.00 72.40 13·25 16.55 76·55 17.40 18·25 21.05
4·69 5.49 7·04 8.29 n08 12.28 13·08 14.13 16.28 77.28 18·08 18·34 Hilm, Gh. Freudenschuß . 6.02 7·17 9·56 11·17 11.67 12·37 13·22 16·52 16.52 77·37 18.22 21.02
5·01 5.57 7·10 8.31 11-'0 12.30 13·10 14.15 16·30 17.30 18·70 18.36 Kematen, Postamt· 6.00 7.15 9·64 11·15 11.65 12.35 13.20 16·50 76.50 77.35 18.20 21·00
5.06. an an 8.36 an an an 14.19 an an an 18.41 Haidhof 9·49 11.51 16.46 20.66
5.16 8.46 14.28 18.60 Ascbbach Abzweigung 9·40 11.43 16·38 20.48
5.22 8.52 14.35 18.59 Weißes Kreuz 9.35 11.38 16·33 20.43
5.24 8.541 14.37 19.03 Mauer, Gh. Sindhuber . 9·31 I 11.34 16·29 1 20.39
5.26. 8.56 14.40 19.06 Waldheim 9·29 11.32 16.27 20·37
5.37 '- II 9·07

1
14.49' 19.15

,
Greinsfurth

� 9.181
11.22 16·17 20.27

15.42
I' 9.12 14.52 19.171 Amstetten, Gh. Gürtler 9.13 11.18 16.13 20.23

9.16 14.55 I 19.20 an Amstetten, Bahnhof . ab 9.10 11.16 16.10 20.205.46
,

Waidhofen a. d.Ybbs - Weyer - Kastenreith

Di,Fr a Di,Fr W SF 11 Di,Ft Di,Fr a SFII W

6.35 8·00 10·30 13.00 13·00 ab Waiähofen, Unt. Stadtpl. an 7.45 11-40 12·00 14.10 75.59
6.37 8·02 10.32 13·02 13.02 - Gh. Nagel· 7.43 11·38 11-58 14·08 15.57
6.39 8,04 10·34 13·04 13·04 - Kfm. Jellinek • 7.47 11·36 71-56 14·06 15·55
6.44 8.09 10.39 13·09 1].09 Reichenauerhof 7·36 11·31 11.51 J4.01 75·51
6.47 8·12 10·42 13·12 13·(2 Hieslwirt 7.33 11-28 11·48 73.58 15·48
6.53 8.18 10·48 13·18 1].18 Klaus 7·27 77·22 11·42 13.52 15.43
6.57 8.22 10·52 13·22 13·22 Oberland .7·23 11-18 11-38 73·48 75.39
7·05 8·30 71-00 13·30 13·30 Gaflenz, Postamt . 7.15 11-'0 11-30 13.40 15.32
an 8·32 an 13.32 an Pettendorf Abzw.. 71-28 15.30

8·40 13·40 Gschnaidt 7PO 15·23
8·44 13.44 Lindau 11·16 15.19
8.55 13.55 , Weyer, Bahnhof 71-05 15.10
9·00 14·00 :� Weyer, Markt ab 71-00 15.06
9·35 14·35 an 10·10 15·05
9.40 H·40 an Kastenreith, Gh.Ebner· ab 1(}05 15.00

Schuhmachermeisler

'ulius. Slro.mberger
Waidhofen u, d.Ybbs. Hoher Markl 3

hat eine

Schnellr.epßrßlur�
Werkslölle

eingerichtet

Auf jede Reparatur kann gewartet werden!
Auch Maß a r bei t zu billigsten Preisen!

Waidhofen a. d. Ybbs' __ Ertl - St. Peter 1. d. Au - Seitenstetten

Di Mi, Fr Di Di Di Di Di Di Di Di Di Di Di Di Mi, Fr Di Di Di
4.50 6.35 ab Waidhofen, Postgarage . an 12·30 12·51} 15·00
5.00 6·45 6.45 7.15 7.55 10·30 1J.20 1120 13·00 M

- Unterer Stadtplatz . . an 6.25 7.45 8.35 8·55 11-00 12.20 12·27 12.40 74.50
5·04 6.49 6·49 7·21 7.59 10.34 11·24 71-24 13·04 - Bahnhof A 6.21 7.41 8.31 8.51 10·56 12·16 12·23 12·36 14.46
5.10 6.55 6.55 7·25 8·05 lQ·40 11-30 11·30 13.10 Böhlerwerk, Stemmer . 6·15 7·35 8.25 8.45 10.50 12·10 72.17 12·30 14·4,0
5·12 6.57 6.57 an 8·07 an 11-32 11·32 1312 Nelling, Nefischer . 6·13 8·23 8·43 ·12·08 12·15 12·28 74·38
5.15 7·00 7.00 8.10 17-35 11-35 13·15 Gmeinholzmühle 6.10 8·20 8·40 12·05 12.12 12·25 14.35
5·18 7.03 7·03 8·13 11.38 11·38 7].18 Klauserhäusl . 6.07 8·17 8·39 12·02 12·09 12.22 14·32
5.22 7-07 7.07 8·17 71-42 17-42 73.22 Wegerkapelle . 6.03 8.13 8.35 t t.ss 12·05 72.18 14·28
5·27 7.12 7.12 8·22 11-47 11-47 13·27 Stegwirt 5.58 8·08 8·30 11.53 12·00 12.13 1423
5·35 7.20 7-20 an 77-55 an 13·35 Grubbichlermühle Abzw. 5.50 8.00 1J.45 12.05 14·15
an 7.24 7·24 an 13.41 Großau, Großalber 7.54 11-39 74·09

7.29 7.29 13·45 Neustift Abzw. 7·50 71-35 14.05
7.36 7.36 11 73·50 Ertl, Gb. Lohnecker .

I 7.45 11.30 74·00
7.46 an an Tiefenbach . 11-23

- 7.54 Bruckbach 1 t.zo
8.03

y Kirnberg Abzw..
� lPO

8.12 St. Peter i. d. Au, Postamt 11-00
8.20 an Seitenstetten, Wunsch· ab 1(}30

fRadio-9tauf
9ladio-fReparafur
ist CVerlrauenssache!

Bitte besuchen Sie mich!

9ladio
�onaubauer
1. Waidhofner Meisterbetrieb

'Unfere)' SfadfJJla.f� 30 I 9'ernruf 511

Stets die neuesten Modelle in

Rodio
und

Ohren
Stil-Wecker und Konsol-Uhren
sind in modernster Ausführung
(Marke Kienzle) schon zu haben

Rundfunk-Empfänger
auch auf bequeme Teilzahlungen

Ig.Hockl
Waidhofen n, d. Ybbs

Weyrerstraße 10 I Telephon 142

Schaufensler im
Möbelhaus Höbarlh. Uniere Sladl

mit

Herrenwäsche
Damenwäsche

Bettwäsche
aus dem

Kaufhaus Schönhacker
Waidhofen a. d. Ybbs

Waidhofen - Rosenau - Sonntagberg
Verkehr nur an Sonn- und Feiertagen, solange durch das Wetter möglich;
Auskünfte über Wiederaufnahme durch das Postamt Waidhofen a. d.Ybbs

6.30 13.15 ab Waidhofen, Postgarage . an 12.20 18.40
6.45 73·30 M

- Unterer Stadtplatz .

A 72.15 '18·35
6.52 13·37 - Hauptbahnhof . . . 12·09 78·29
6·54 13·39 Weny-Villa ...... 72.06 78·26
6·56 73·41 Zulehen, Gh. Übellacket 12.04 78·24
6.58 73·43 Böhlerwerk, Gb. EicbIeter 12·02 18.22
7.00 13.45 Gerstl, Helmel . . . . . 12·00 18.20
702 13·47 Neues Gerstlwerk . 11-58 18.18
7.03 13·48 Sonntagberg, Postam t 11.57 18·17
7·05 13.50 Bruckbach, Konsum 11.55 18.15
7.16 13.56 Rosenau, Postamt 71-52 18.12
7.19 13.59

,
Wedlhöbe

JII
11-47 18.07

I
7.29 74·09 Ödbauer 11·37 17.57
7·35 14.15 an Sonntagberg, Gb.Dredlhof ab 1].30 17.50

Oberer Stadtplatz 15

Waidhofen - St. Leonhard am Walde

Di, Fr Di,Fr Di, Fr Di, Fr
6·00 f2.00 ab Waidhofen, Unt.Stadtpl. an 7.40 13·35
6·02 72.02

r
Unterzell, Gb. Nefi"",.,· .l 7.38 13.23

6·09 12.09 os. Ohe,mOll.,· . . . .

�
7.31 13·16

6·14 72.74 Schoberleben .•. . . 7·26 13.11
6·20 72.20 Aspaltrach . . . . . . . 7.20 13.05
6·25 12.25 ,Kücherlkreuz ..... 7.15 13.00
6.33 12.33 Winkelbauer . . . . . . 7.07 12.52
6.40 72·40 an St. Leonhard am Walde ab 7.00 12.45

Anmerkungen zu den Kraftpost-Fahrplänen
Schräge Ziffern = Nicht täglich oder nicht während der ganzen Fahrplandauer
W = an Werktagen; SF = an Sonn- und Feiertagen
Di = Dienstag, Mi = Mittwoch, Fr = Freitag, Sa = Samstag
o Nur für Zeilkarteninhaber e An Werktagen außer Samstag; zwischen
Böhlerwerk und Kematen nur fUr Werksangehörige der Böhler-Ybbstalwerke
o An Werktagen außer Samstag 11 Nur auf besondere Anordnung
a Nur Montag, Mittwoch, Samstag und Sonntag

gUles�jchl
im .flrbeilsraum
im CVerkaufsgeschäfl
im Schaufenster
überall

bieten die

�euchfsfoffröhren !

tlektromeisler�.9{opf
CfVaidhoien a, d.CYbbs, eberllardlJlaf� 7-

richtet sie für alle Zwecke ein!

5·00
5·05
5·08
5·12
5·16
5·20
5·29
5·35
6·08
7·00
7·22
8-00
9·04
9.55

Waidhofen - Scheibbs - Mariazell I
Verkehrt nur Sonntag

1950 his auf Widerruf, 1951 voraussichtlich ab 16. April

ab Waidhofen, Unt. Sladtplatz an

I
- Postgarage . ,Kreilhof ...
Gstadt, Gh. Forster
Gh. Bernreitner
Ederlehen
Ybbsitz .

Maria-Seesal Abzw.
Gresten, Bahnhof
Scheibbs, Hotel Reinöbl
St. Anton, Postamt
Puchenstuben .

, Wienerbruck, Gb. Gamsjäger
an Mariazell, Postamt . ab

20.20
2(}15
2(}12
2(}08
20.04
2(}00
19.54
19·45
19.16
18·28
17.58
17.22
16.21
15·30
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.St. Georgen i. d. Klaus

Trauung. Den Bun.d fürs Leben schloß
am 9. ds. in der Wallfahrtskirche Maria­
Neustift das Brautpaar Wiilhelm S ti x e n -

b e r.g e r, Wirtschafts,besitzerssohn in Sankt
Leonhard a. W., Rotte Steinkeller 32, und
.Fr l. Anna M ade r t ha n e r ,

Besitzers­
tochter 'vom Hause Unterkrondorf, St. Ge­
orgen a. d. Klaus Nr. 24. Den Neuvermähl­
·ten unsere herzlichen Glückwünsche!

�ßöhlerwerk

Todesfall. Am Sonntag den 8. ds. ver­

schied im Krankenhaus Frau Paula Mo i -

s e s nach monatelangem. überaus qual- und
schmerzvollem Leiden im Alter von 48 Jah­
ren. Sie war eine Tochter des in Walidho­
fen. Ybbsitzerstraße 28, wohnenden Rent­
ners Kar! Wutzl (aus erster Ehe) und die
Gattin des allseits .bekannten Betriebsrats­
obmannes der Böbler-Ybbstalwerke und des
.geschäftsführenden sozialistischen Ge­
meinderat es von Sonntagberg. Friedrich
Moises, sowie di-e Mutter der Lehrersgattin
Anni Großauer. Frau Paula Mooses war

nicht nur eine überaus treubesorgte Ehe­

frau, M·utter undGroßmutter - sie hatte ja
ihr Leben ausschließlich ihrer Familie ge­
widmet -, sondern 'auch ein Vorbild der
Funktionärsgattin, die mit seltener Geduld,
Hingabe und Verständnis die politischen
und 6'ewerkschaftlJichen Bestrebungen ihres
Mann"es förderte und hat auf diese stille
Art der Sozdalistischen Partei, der sie
selbst seit 1922 angehörte. einen bedeuten­
den Dienst erwiesen. Der Familie blieb in

den letzten Jahren kaum etwas erspart. Der
Sohn Heinti kam aus dem letzten Weltkrieg
nicht mehr zurück. Der Gatte selbst war

zuletzt sehr schwer erkrankt und auch hier
'bewährte sich Frau Moises als ausgezeich­
-nete und opferbereite Pflegerin, obwohJ sie
selbst schon den Todeskeim in sich trug.
:Mögen die Hinterbliebenen an der ihnen

allgemein zugewendeten Anteilnahme, an

den zahlreich-en Kranz- und Blumenspenden
und besonders in der überaus zahlreichen

"Begleitung zur letzten Ruhestätte einigen
Trost finden!
KSV. Böhler Handball. - SC. Harland

12:6 geschlage�. Auf eigenem Platz siegte
.Böhder sicher über Harland. Besonders in

der ersten Spielhälfte kam die überlegen-
"heit klar zum Ausdruck. Durch den Sieg
steht Böhler an erster Stelle der Meister­
schaft. Die Entscheidung liegt am kommen­
den Sonntag im Spiel g_egen die Wilhelms­
burger welche auf eigenem Platz einen

schwe;en Gegner abgeben werden. Die in
· der Herbstsaison ungesch'lagerie 2. Böhler­
Mannschaft siegte gegen Har land überle­

gen 13:3.

"Sonntagberg
Kino Gleiß. Samstag den 14. und Sonn­

tag den 15. ds.: ,.,Ring frei!" Mittwoch .den
18. ds.: ,.Hallo. Sie halben Ihre Frau ver­

gessen".

Bruckbach

Todesfall. Am Mittwoch den 4. <Is. ist

die Eisenbahnerswi,twe Frau Theresia
· G s ch TI a i d t n e r, wohnhaft in Bruck.bach
Nr. 4, im 74. Lebensjahre völlig unerwartet

-gestoroben. Die Verstorbene ha.t ihre Pfljch t
als Gattin und Mutter vollkommen erfü.nt
und für ihre Beliebtheit zeugte die zahl­
reiche Teilnahme am Begräbnis auf dem
-Fri�hof zu Gleiß, an dem sich auch die bei
der Zahlstelle 'Rosenau befindlichen Pensio­
nisten Ibeteiligten. Reich war dein ganzes
-Leben an Müh'. Arobeit, Sorg' und Last,
wer dich gekannt, muß Zeugnis geben, wie

redlich du .gearbeitet hast. R. I. P.

Hilm-Kematen

Geburt. Den Ehegatten Josef und Rosa
B ra nd I in Kematen wurde am 9. ds. elin

'Töchterchen Wal pur gaP au I i n e ge­
boren. Wir wünschen zu dieser Erstgebore-
nen viel Glück! •

Allhartsberg
Todesfall. Im hohen Alter von 85 Jah-

ren verschied am 1. ds. 'Frau Franziska
'H i r t I Krölilendorf 23. Sie wurde auf dem

Friedh�t in Allhartsiber.g ZUr letzten Ruhe

gebe1tet. Sie ruhe sanft!

,Biberbach

Goldene Hochzeit des Mesner-Ehepaares.
Ein nicht alltägliches Fest ging unter An­

teilnahme der gesamten Einwohne.rschaf,t
-Biberbachs am 1. ds. 'vonstatten: Die gol­
dene Hochzeit unseres Mesner-Ehepaares.

·

LeopoLd H i rn e r, der i� 85
.. L�bensjahre,

und seine Frau T her e s I a. die Im 80, Le­

bensjahre steht, waren die J?bilare und da­

mH der Gegenstand zahlreicher Ehrungen
und Liebeserweise, die sie i� vollkommener

geistiger un.d körperlicher Frtsch� entgeg�n­
nehmen 'konnten. Im Rahmen dieser Feier

versammel<ten sich um 759 Uhr sämtliche

Formationen und auswärtigen Ehrengaste
vor der Kirche, um das Jubelpaar. in fest­

licher Weise einzuholen und zur Kirche zu

geleiten. Voran die Schuljugend, gefolgt von
der Ortsmusikkapelle und der Feuerweh:r,
weiters eine Schar Ministranten und die

hohe Geistlichkeit, die blumengeschmüc�ten
Wagen mLt dem Jubelpaar und d�n nac�­
sten Angehörigen, flankiert von weIßge�lel­
deten Mä.dchen, die auswärtigen Ehrengaste

die Gemeindevertretung und andere Orts­
behörden, verschiedene Vereine und zahl­
reiche sonstige Freunde und Bekannte, die
es sich nicht nehmen ließen, das Jubelpaar
durch ihre Anwesenheit zu ehren. Um }510
Uhr begann die Jubeltrauung. der sich ein

Hochamt mit Tedeum anschloß. Hochw.
Pfarrer Alois Freudenschuß aus

Ferschnitz der die hl. Zeremonien vornahm,
würdigte in einer kurzen, aber inhaltsreichen
Ansprache die Bedeutung des Tages und
stellte das Leben und Wirken des Mesner­

Ehepaares als beispielgebend für alle hin.
Prof. Gun d a c k e r vom Amstettne- Gym­
nasium präludierte in meisterhafter Weise
auf der Orgel, was die zahheich erschien_e­
nen Gläubigen aufhorchen ließ und denKir­
chenchor zu einer Sonderleistung anspornte.
Um ,7512 Uhr war der feierliche Auszug aus

der Kirche und Abmarsch zum Gasthof Höl­

ler, wo die Festtafel 'vorbereitet worden
war und ein reich gedeckter und mit Blu­
men übersäte- Gabentisch die weiteren

Höhepunkte des Tages erahnen ließ. Bevor
die Festgäsfe den Platz einnahmen, trug ein
Enkelkind des Jubelpaares, Heinz Schmidt,
ein sinnreich gestaltetes Ge·dich1 vor, worin
er auf die großen geschichtlichen Vorbilder
unseres Vaterlandes, Leopold HI. und Ma­
ria Theresia, hinwies. Nachdem rrun die

hungrigen Mägen ,gestillt worden waren und
Prälat Dr. Theodor S p r i n ger vom Stift
Sebtenstetteu durch sein Erscheinen - er

unterbrach die Rückfahrt vom Sonntagberg.
um dem Jubelpaar seine Glück- und Se­
genswünsche auszudrücken - eine weitere

freudige Überraschung gebracht hatte, be­

grüßte Bürgermeister Franz oS c h m i d t das

.Jubelpaar und die Festgäste und über­
reichte dem gefeierten Jubelbräutigam die Er­
nennungsurkunde zum Ehrenbürger der Ge­
meinde Biberbach. Sodann überbrachte
Vizeburgermeister R u c k en s t ein e r die
Glückwünsche des Brandhilfevereines, ver­

bunden mit einem Ehrendiplom. Nun ergriff
Nationalrat M a y e rho f er aus Aschbach
das Wort. Nachdem er die Glückwünsche
des Bundeskanzle.rs Dr. h. c. lng. Fi g I und
des Landeshauptmannes S t ein b ö ck über­
bracht hatte, umriß er in einer markanten

und mLt Humor gewürzten Rede die Be.deu­

tung des Tages und .die Leistungen des Ju­
bilars. Dann überreichte er letzterem die
Ehrenurkunde für langjähri,ge Mitgliedschaft
beim n.ö. Bauernbund. Als nächster Gratu­
lant stellte sich Landeskammerrat La 1 -

sc h e n b e r g e r vor, der ebenfall s in aus­

gezeichneten Worten das Wirken des Jubi­
lars als Obmann der Raiffeisenkasse und
Gründer würdigte und ihm im Namen des
Bundesministers Kraus das Ehrenzeichen 2.

Klasse für verdiente Genossenschafter der
n.ö. landw. Genossenschaftszentralkasse an

die Brust heftete. Dr. -G r ub e r sprach im
Namen des Bezirkshauptmannes Dr. O.
Si m m er tief empfundene Worte. Bürgec­
meister Lug m a y raus S,t. Peter ergriff
als Bezirksfeuerwehrkommandant im Namen

des Landesfeuerwehrrates H ö 11 e r das
Wort und Üiberreichte dem Gefeierten ein
Ehrendiplorn der hiesigen Feuerwehr. Nach­
dem die Enkelin Frl. Poldi S ch m i d t in
einem humoristischen Vortrag kleine Episo­
den aus dem Leben unseres Mesners zum

Besten gegeben hatte, beschloß' unser

Hochw. H. Pfarrer, Geist!. Ra.t P. Ambros
Ro sen aue r, mit einer Schlußansprache
den Reigen de,r Ehrungen, wobei er einige
aufschlußreiche Daten bekanntgab - so

diente der Mesner unter 6 Päpsten, 4 Bi­
schöfen und 14 Pfarrern und nahm an 2000

Versehgängen teil. Um 3 Uhr been-dete ein
feierlicher Segen die offiziellen Feierlich­

keilten, denen ein gemütliches Beisammen­

sein ·bei Musik und Ta'nz folgte und welches

bis in die späte Nachtstunde währte.

Stadt Amstetten

Schlossermeister Karl Leichtfried gestor­
ben. Am 26. September ist der Jangjährige
Vorsteher der Schlosserinnung und spätere
Bezirksinnungsmeister Kar! Lei ch t fr i e d

im 78. Lebensjahre vers'torben. Wäh.rend
seiner sel,bständigen Tätigkeit hai er sich
an dem Aufbau der geweroblichen Organisa­
tion sowie als ,vorbildlicher Lehorherr und
Meister verdient gemacht. Die Ko!.legen­
schant seines Berufes wird ihm stets ein

ehrendes Andenken bewahren.

Gaflenz

Turmkreuzfeier. Bei idealem Herbstwet­

ter fand am Sonntag den 8 . .ds. auf unserem
renovierten Pfarrkirchturm die Errichtung
des erneuerten Turmkreuzes statt. Nach
einer vorangegangenen sym:bolischen Feier

,bei der Johannes'kapeJle nahmen Hochw.
Pfarrer L 0 i m a y rund Hochw. Kooperator
Ru s p eck hof e r das Kreuz auf die
Schultern und zogen, begleitet von einer

großen Schar Pfarrangehöriger, hinauf ins

Gotteshaus. Die Dankpredigt schloß der

Priester, indem er besonders auf die Be­

deutung des Kreuzes für jeden einzelnen
Menschen hinwies. Nach dem Festgottes­
dienst ,bei dem unser Kirchenchor wieder

her,vo;,ragend mitwir'k�e, was
.. festgehalt.en

verdient und die unemgeschrankte Zufne­

d!enhei,t der Kirchenbesucher fand, wurde

das Turmk,reuz mit der Friedensparole für

unser Tal emporgezogen. Die flinken, -küh­
nen Fachmiinner senkten das Kreuz in den

vergoldeten Knauf und als es prompt saß,
tranken sie auf das Wohlergehen der Ta.l­

bewohner, den heiligen Vater, den Pfarr­
herrn und den Meister der gelungenen Ar­

beit je ein Glas mit sinnvollen Sprüchen
in schwinde'inder Höhe auf der Turmspitze
ohne Gerüst. Das Werk ist nun vollobracM

und nun kann sich die ganze Pfarrgemeinde
freuen, .daß ihr Gotteshaus wieder ein

strahlendes Kreuz ziert. Möge das Kreuz
unsere Sorgen tragen helfen das ist das
Motto der schönen Festfeier!
Todesfall. Vorige Woche verschied nach

einem hartnäckigen Leiden, gut vorbereitet,
der Forstarbeiter und Hausbesitzer Jakob

S ch ö r k hub e r in Gaflenz in seinem 54.

Lebensjahre. Die Teilnahme an ,der Beer­

digung des teuren Vaters und Ga-tten aus

allen Kreisen zeil!te .die Wertschätzung, der
sich der ruhige, fleißige Mann allseits er­

Ireut e. Guter Vater und Gatte, ruhe sanft!

:Jagd im oberen CYbbsfal
Von D r. E d u a r d S t e pan

Schon vor Beginn unserer Zeitrech­
nung bildete die Jagd die vorwiegende
Friedensbeschäftigung unserer Vorfah­
ren. Sie mußte ihnen einen Teil der
Nahrung liefern, die Felle der Jagdtiere
kleideten sie und ihre Familie. Mit
Keule und Speer schützten sie sich und
ihre Herde vor den' Angriffen der zahl­
reichen Raubtiere. Als sich die Vor­
berge lichteten, wurden Bär, Luchs,
Wolf und Wildschwein in die Urwälder
der Gebirge zurückgedrängt, so auch in
unserer engeren Heimat. Hier hat sich
das Großraubwild noch lange Jahrhun­
derte hindurch erhalten. Im Urbar des
Jahres 1316 der Herrschaft Freising ist
für Göst.ling die Ablieferung von 22 Mar­
derfellen an die bischöfliche Kammer
von Jagd und Forst vorgeschrieben. Daß
das Groß raubwild noch zu Beginn des
17. Jahrhunderts zahlreich vorhanden
war, ersehen wir aus dem "Jagdrecht­
Verzeichnis 1625" der Karthause Ga­
ming, in dem es heißt: "wie man das
Gottshaus Gaming Jäger, so allerhand
erlegtes Wildprätt herzubringen, dassel­

bi� abzlesen und zu bezahlen pflegt"
WIe folgt: "Von einem Hiersehen gibt
man Jägerrecht 1 fl., einem Beeren 1 fl.,
einem Lux 1 Il., einem Gambsen 45
Kreuzer, einem Otter, der groß ist, 30,
Büber gibt man 30, einem Stein-Mardter­
paleh 15, Edel-Mardter 30, Fux-Palch
15, Wilden Khazenpalch 15, Reh 10,
Daxhaut 10, Eltes 6, Hassen 6, Albhan
6, einem Schildthan 8, Schneehan oder
Haselhan 6, einer Andten 3, einer Haydt­
oder Wild-Taube 3, einem schödlichen
Geflügel oder Thier, denen anderen
edlen Thieren schödlich ist, 3 Kreuzer.
Nota bene dem einen hohen Wild als
Hirsch, Beeren, Wolf, Lux, Wildschwein..

Gambsen gibt man auch dem Jäger, der
es gefällt, ein Essen, Gebräuh und Brot."
Es ma$ manchmal recht lustig hergegan­
gen sem. Nach dem damaligen Wert des
Gulden kaufte man für einen Gulden
1,75 Metzen Weizen.
Im Jägerrecht-Verzeichnis von 1625

finden wir noch "Waidtmännische Näm­
ben: "Wenn man einen Hirschen oder
Wyldtprät auftut, so haißt es auf waidt­
mannisch Zwyrchen oder waiden, das
Bluett haißt man Fämb oder Röfh, das
Gehirn Gestamb, die Faisten am Rucken
oder Ziermer Speckh, das Fleisch Wildt­
prädt, den Schwanz Steyß, der Hirsch
allein wird genannt Rottes Wildtprädt,
ein einjähriger Hirsch heißt an Järling,
ein zweijähigrer Vierer, dreijähriger
Sechser und also vortt."
Im Stockgrund wurde 1812 der letzte

Wolf erlegt. 1815 fielen aus der Steier­
mark Wölfe im Stockgrund ein. Im Jän­
ner 1817 wurde vom Revierjäger Lorenz
Nürnberger im gleichen Forst der letzte
Luchs gefangen. Wildkatzen erscheinen
im 19. Jahrhundert keine mehr. Bis
1820 wurden im Waldamt noch Adler
geschossen. Von Hollenstein berichtet
die Chronik, daß im Jahre 1811 be�
überaus großer Kälte Wölfe aus der
Steiermark einbrachen und die Spuren
bis zum Bauernhaus Wentstein verfolgt
werden konnten.
Der letzte Bär wurde am 2. Mai 1767

vom Hammermeister Wolfgang Pielsin­
ger am Königsbergeck erlegt. Jene Stelle,
wo sich diese Begebenheit abspielte, der
Schütze am Hag sitzend, heißt noch
heute das "Bärenhag" .

Im Jahre 1818 erlegte der Jäger Josef
Neuber einen Bären bei Langau, wel­
chem er mit der Kugel einen Lungen­
schuß gab. Der Bär ging nach dem
Schuß noch auf den Jäger unter Husten
zu, ging an ihm vorüber und stürzte 150
Schritte von ihm nieder, Den letzten
Bären erlegte der Holzknecht Maximi­
lian Reiter am 22. Juni 1842 um 2 Uhr
früh am Zwieselberg bei Neuhaus. Die­
ser Bär wurde bereits am 3. Mai 1829
auf dem Kleinen ötscher vom Jäger
Neubauer angeschossen.
Nun sind viele Tiere in unserem Ge­

biet ausgerottet, Bär, Luchs, Wolf, Wild­
schwein, Uhu und viele Eulenarten. Hie
und da kommt in unseren Wäldern noch
der Uhu vor und zieht der Steinadler
stolz seine Kreise über unseren Almen.

Jagdrecht
In der ältesten Zeit war das Wild Ge­

meingut. Erst mit der Ausbildung des
Privatre.chtes und Privateigentums trat
auch das Wild in ein Eigentumsverhält­
nis. Es gehörte demjenigen, in dessen
Forst oder Wald es stand: Keines der
ältesten Volksgesetze enthält ein Jagd­
verbot, jeder Freigeborene übte die Jagd
in seinem Eigentum aus. In die Zeit
Karls des Großen fällt der Kampf um

das Jagdrecht. Die Jagd war zunächst
das Recht des Kaisers, Königs, dann ein
Privilegium .des Adels. Durch Jahrhun­
derte war die Jagd die edelste Beschäf­
tigung der Fürsten und die Untertanen
hatten oft schwer darunter zu leiden. In
unseren Bergen lastete diese nicht
schwer genug auf der Bevölkerung, weil

hier die Grundherren und die Jagd­
rechte vorwiegend den geistlichen Herr­
schaften unterstanden, die die Jagd
nicht selbst ausnützten, sondern ihren
Jägern und Jägermeistern überließen.
In der Niederschrift von 1625 der Kar­
thauser werden genannt: Als Förster für
den ganzen Distrikt Rottwald oder
Lunzamt Coloman Prädtereckher; er

war Besitzer des Lehens Ganspichl. Jä­
germeister für denselben Bezirk war

Paul Schindebner am Nollenlehen und
zugeteilt waren 9 Kne-chte (Jäger): Phi­

lip? Wurzel am Mayß, Michael Stackl
au der Grueb, Georg Eybner am Per­
nöck, Hans Pibber am Seebach, Oswald
Sterr am Reith, wahrscheinlich Pau­
schenreith, weil Oswald Sterr 1628 als
Besitzer von Pauschenreith erscheint,
Matthias Eybner am Prödteröck, Hans
Freydenthaller am Vordern Seekopf,
Plaß Biber am Seekopf. nicht am See­
kopf, sondern im Stangelreith, das auch
noch Am Hintern Seekopf genannt wird.
Auf der Hofstatt beim Stög soll auch
ein Jäger sein. Diese Jäger waren Be­
sitzer der Häuser, in denen sie wohnten.
Alle diese Häuser haben weniger Ze­

hent geleistet, außerdem wurden die Jä­
ger noch für die Erlegung von Wildbret
entlehnt,
Ähnlich waren die Verhältnisse hin­

sichtlich der Jäger bei den anderen
Herrschaften.
Das kaiserliche Patent vom März 1848

hob als letzten Rest der Hörigkeit das
Jagdrecht auf fremdem Grund und Bo­
den auf, brachte damit dem seit 1781 auf
seiner Scholle sonst freien Bauern auch
die Ausübung der Jagd auf seinem Be­
sitztum, Das Gesetz vom 7. März 1849
gestattete jedem Eigentümer eines zu­

sammenhängenden Besitzes von 200
Joch, d. s. 125 Hektar, auf diesem die
Jagd. Die übrigen Grundstücke inner­
halb einer Gemeinde wurden den Ge­
meinden zur Verwertung der Jagd zu­

gewiesen beziehungsweise zu Genossen­
schafts-Jagdbezirken zusammengezogen,
die Jagdausühung wie auch heute ver­

steigert und' der Pachtzins auf die
Grundbesitzer aufgeteilt. Leider führte
die Jagdfreiheit des Jahres 1848 zu

einer teilweisen Ausrottung des Wildes
und es mußten Schongesetze erlassen
werden, um die Vernichtung des Wildes
zu verhindern, Zu diesem Schutze wur­

den von den Gutsherren auch Gatter er­
richtet, so im ötscher- und Dürrenstein­
gebiet sowie am Seehof ein kleines Ge­
liege für Wildschweine.

(Schluß folgt.)

Bezirksbauernkammer
Woidhofen o. d. Ybbs

Landw. Fortbildungsschulen für Mädchen

Soweit 'bisher zu sehen ist, kann damit
gerechnet wer,den, daß im heurigen Winter
folgende landwi1'tschaftHche Schulen für
Mädchen mit je einem ersten Lehr.gang ge­
führt werden: Waidhofen, Sol. Leonhard am

Wald, Opponitz und HoLlenstein. Sol,Lten
sich genügend Teilnehmerinnen melden,
können auch weitere Lehrgänge eventuell
in SI. Georgen i. d. Klaus und Allhartsberg
geführt werden. Anmeldungen nehmen
außer der LandwirtschaHsle'hrerin die ein­
zelnen SchuJlleiter und in Wai·dhofen a. d.
Ybbs die Bezirksbauernkammer entgegen.

Wie nähe ich ein Herrenhemd1

Um .den Bauernmädchen, die nicht die
Möglichkeit .haben, die Haushaltungsschule
Unterleithen oder eine FortbiJ,dungsschule
zu besuchen, die Möglichkeit zu geben, sich
praktische Nähkenntnisse anzueignen, häH
die Landwirtschaftslehrerin G1' ö Ib 1 einen
Kurzkurs a,b mit dem Thema "Wie nähe ich
ein Herrenhemd?" Der Kurs findet am Don­
nerSltag den 19. Oktober in Windlhag im
Gasthaus Schaumberger statt un.d beginnt
um 13 Uhr. A'11e, die sich dafür interessie­

ren, ha,ben freien Zutritt und sind herzlich
eingeladen.

Leimringe
Die Obstbauer werden daran erinnert, da

es jetzt Ze�t ist, an den Obstbäumen die
Leimringe anzubringen, um zu verhindern,
,daß die ungeflügelten Weibchen des Frost­
spanners in die Kronen klettern, wo sie
ihre Eier ablegen I aus denen dann die Ra'u­
pen schlüpfen. -die im Frühjahr Laub und
Blüten a,bfressen. Da Iheue-r ein starke, Auf­
treten dieses Obstschädlings zu befürchten
ist, gib,t die Bezirksbauernkammer in drei
Kurzkursen Anleitungen zum richtigen An­
legen de,r Leimringe, un·d zwar am Montag
den 16. ds. vormittags in Wagenreith am

Sonntaglberg, Dienstag den 17. ds. nachmit­
tags bei Feket, Ybbsitz, und MHtwoch den
18. ds. vormittags und nachmittags in der
,Gebirgs- und Wall,dbauernschule Hohen­
lehen. Raupenleim und Unterlagspa.pi�r
hat die Ybbstaler Lagerhausgenossenschaft
lagernd.
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Sortenberatung für Obstbäume
Zur Förderung der geeigneten Sorten für

die heurige Herbstpflanzung führt .die Be­
zirksbauernkammer heuer wieder eine Ak­
tion durch. Auskünfte in der Kanzlei der
Bezirksbauernkammer.

Stierhaltung
überall wird von Leistungssteigerung. Er­

höhung der Rentabjlität und kost endecken­
den Preisen gesprochen. Es bedeutet für
uns Bauern im Tierzuchtgebiet eline Erhö­

hung der Einnahmen, wenn wir, um eine täg­
licheMilchllieferung von 50 Liter zu erzi-e­
len, nicht 10 oder 15 Kühe füttern und mel­
ken müssen, sondern wenn wir diese Milch­
menge von 6 oder gar nur 4 Kühen gewin­
nen können, Man hat damit bei einem

gleichblei,benden Milchpreis von 1 Schillling
einen wesentlich höheren Gewinn, wenn

die Aufwendungen, die zur Erzeugung .von

1 Liter notwendig sind, auf ein Mindest­
maß herabgesetzt wer.den. Um dies zu er­

reichen, gehört rieben der richtigen Auf­
zucht und Fütterung vor allem die richtige
Zuchtauswahl. Nur durch die Paarung lei­
stungsfähiger Va tes- und Muttertiere läßt
sich ein leistungsfähiger Nachwuchs erzie­
hen. Wo es keinen züchterischen Fort­
schritt gibt, gehrt es bergab, nicht nur mit
der Viehzucht, sondern mit der ,ganzen
Wirtschaft. Der Schaden, den der einzelne

"

'dadurch. erleidet, wirkt sich auf die gapze
Volkswirtschaft aus, denn je mehr unnötige
leistungsunfähij!e Fresser im Stall stehen,
um so größer ist der Bedarf an teuren aus-

. ländischen Lebens- und Futtermitteln. In
Erkenntnis dieser Tatsache hat die n.ö.

Landesregierung das Tierzuch tförderungs- \
gesetz 'beschlossen, das die g.esetzliche Mög­
lichkeia gibt, dort mit Zwang nachzuhelfen,
wo es an Einsicht fehlt. Wenn bisher von

Zwang und Strafe kein Gebrauch gemacht
wurde, so geschah dies deshalb,- weil man

au� das Verständnis und die Einsicht der
Bauern vertraut und es im aillgemeinen
nicht nötig ist, daß man Menschen zu ihrem
eigenen Vort·eil zwingen muß. Die Zucht­
verwendung nichq gekörter Vatertiere ist

grundsätzl'ich verboten, auch für die Tiere
des eigenen Stalles. Die nächste 'Gelegen­
heit zum Ankauf Ieistungsfähiger, gekörter
Stiere bietet die Absatzveranstaltung am

19. Okrtober in St. Pölten. Auch finanziell
,läßt sich de·r Ankauf gekörter Stiere durch­
wegs vertreten. Der Kaufpreis für einen

gekörten Stier beträgt heute nicht mehr als
man durch ·den Verkauf eines Attstieres an

den Fleischhäuer und eine Subvention
durch die Landwirtsohaftskammer und ge­
ge'ben·enfalls durch die Gemein.de efinnimmt.
Nachdem schon eine entsprechende Zahl
von ,guten Stieren zur Versteigerung an,ge­
meldet ist, wird es mö,gJ.ich sein, den Be­
darf an gekörten Stieren bei tragbaren Prei­
sen zu decken.

Gebirgs- und Waldbauer.nschule Hohenlehen
Der SChulbeginn in der Gebicgs- und

WaIdbauernschLile Hohenlehen findet heuer
'Voraussichtlich am 6. November statt. Da
die SchuiFe heuer im Sommer weiter aus­

,gebaut wurde, besteht die Möglichkeit, daß
neben dem zweiten Jahrgang noch zwei
erste Jahrgänge !begonnen werden können.
Es können daher weitere Anmeldungen vor­

genommen werden. Da die Internatsgebüh­
ren sehr gering sind und in g,roßzügiger
Weise außerdem noch Beihilfen g.ewährt
wer,den), haben alle 'Burscben :xrut einem
MindestaJter von 16 Jahren die Mö.glich­
keit, sich hier land- und Iors twirt.sche+tli che
!Fachkenntnisse anzueignen, die für jeden
Landwirt, der mit den Erfordernissen der
h-eutigen Zeit Schrit] halten will, notwendig
sind.

KraftstoUzuteilung
Die Bauern werden aufmerksam gemacht,

daß ihre Motore, und Motorfahrzeuge ,blis
25. Oktober bei der Bezinksbauernkammer
angemeldet sein müssen, da sie ansonsten
mit einer Kraftstoffaute'ilung nicht mehr
rechnen können.

NACHRICHTEN DES
� GEWERKSCHAFTSBUNDES �

Neuer Lohnvertrag der Bäcker

Der neue Lohnvertrag der Bäcker ist mit
25. September in Kraft getreten. Es .gellten
folgende Wochenlöhne:

Verwendungsgruppe 1 (Helfer, Mischer, Zu­
sammenarbeiter): S 270.52.

Verwendungsgruppe 2 [Schwarzmischer mit
1 Schuß, Vizemischer: S 259.29.

Verwendungsgruppe 3 (Kleinjung, Tafelar­
beiter, Wirker, Backstubenvize]: .S 253.85.

Wochen-Entlolhnunissätze für Ladnerinnen:
1. Ladnerin (ArbeHerinj S 180.97:.
2. Ladnerin (Arbeiterin S 170.36.
Anfängerin im 3. und 4. Halbjahr S 159.85,
Anfängerfn im 1. und 2. Hal'bjahr S 150.61.

Abzugsposten fÜr Kost und Quartier bei
al1len vorgenannten iBeschäftigten:
Für Kost ablein S 75.-, für Qu�rtier
allein S 12.-, für Kost und Quartier
S 87.-.

Lehrlingsentschädigung:
1. Lehrjahr unter 18 Jahre S 34.92.
1. Lehrjahr über 18 Jahre S 36.58.
2. Lehrjahr S 46.25.
3. Lehrjahr S 60.89.

Abzugspos1en fÜr Kost und Quartier für
Lehrlinge:
1. Lehrjahr S 10.- pro Woche, 2. Lehr­
jahr S 13.50, 3. Lehrjahr .s 17.50.

Nähere Auskünfte erteilt der Obmann der
der Ortsstelle der Gewerkschaft Franz
Be r ger, Waidhofen a. d. Ybbs, Pockstei­
nerstraße 28 .

j;

FAMILIENANZEIGEN

Dank

....

1Für die zahlreichen Beweise der
Anteilnahme, die wir anläßJich des
Hinscheidens unserer lieben, unver­

geßrlichen Gattin und Mutter, Frau

Paula Moises
erhalten haben, sowie für die schö­
nen Kranz- und Blumenspenden dan­
ken wir auf diesem Wege herzl:ichst.
Ebenso danken wir allen lie,ben
Freunden und Bekannten, welche der
Verstorbenen das letzte Geleite
gaben.
iBöhlerwerk, am 11. Oktober 1950.

Familien
Moises, Großauer und Wutzl.

VER ANS TAL TUN GEN E M P FEH L, U N GEN'

Städtische

Filmbühne Waidhofen a.Y.
Ka p u z s n e r g as s e 7, Fernruf 62

flritz clchumeth
fRosl clchumeth

uerui. Nöbauer

grüßen als

CVermählte

Wien-Hollenstein a. d. Ybbs,
im Oktober 1950

Freitag, 13. Okn ober. 6.15, 8.15 Uhr
Samstag, 14. Oktober, 6.15, 8.15 Ulhr
Sonntag, 15.0ktoher, 4.15, 6.15, 8.15 Uhr

Gefähr�iche Nächte
(Natasoha)
Ein französischer Spitzenfilm mit der ent­
zückenden Annabella und Harry iBaur t
in der HalliPtroHe. In deutscher Spraohe.

Montag, 16. Oktober, 6.15, 8.15 Uhr
Dienstag, 17. Oktober, 6.15, 8.15 Uhr

Fahrt ins Glück
Ein entzückendes musikalisches Lustspiel
mit Käthe Dorsch, Rudolf Forst er, Hüde­
gard Knef, Werner Fütterer.

DANK
Für die vielen lieben Glück­
wünsche und Aufmerksamkeiten,
.die wir anläßtich unserer Ver­
mäh d u n ,g erhalten Ihahen, ·dan­
ken wir auf diesem Wege herz-

liehst.
Willibald und Angela Riederer

g'eb. Sonnleitner
.

Leander und Hilde Schachner
geb. Sonnlertne-

Zell a. d. Y., im Oktober 1950.

. Mittwoch, 18. Oktober, 6.15, 8.15 Uhr
Donnerstag, 19. Oktober, 6.15, 8.15 Uhr

Wenn Frauen träumen
Ein 'englischer Film voll verführer ischer Si­
tuationen, Humor, Musik und schönen
Frauen, mit Googie Withers und Jones
Griffi,th. In deutscher Sprache.

,

Jede Woche die neue Wochenschau I

S T � l � ENG E S U eHE

Verkäuferin, welche auch im
Haushalt sich gerne verwenden läßt und
s c h n eid ern kann, sucht guten Dauer­
posten. Zuschriften unter "Scheue keine
Nachfrage" Nr. 839 an die Verw. d. BI.

'Wir laden freundliehst ein!

�erbsf-fJ{rän�chen
der Österreichischen JugendbewegungWaidhofen a. d,Ybbs

Samstag den ,21. Oktober 1950 im Gasthof Fuchsbauer
Beginn 20 Uh� / Diverse iBenustigungen / Kapelle HeroJd

Eintritt im Vooverkauf S 2.-, an der Abendkasse S 2.50

Bauernsöhne der Waldgebiete!
Eure Fachschule ist die

IBoll# unD�ebtfDJbOUefnrdJule
1jobenleben

Pos t H 0 11 e n s t ein a. d, Y b b s

Am 6. November 1950 beginnt das neue Schuljahr. Die Schule wird in
zwei Winterlehrgängen geführt

Das Schulgeld beträgt 150 S monatlich. Ermäßigungen werden gewährt.
Anmeldungen sind ehebaldigst an die Direktion der Schule zu richten.

Gummistiefel
werden fachmännisch repariert, auch Schneeschuhe besohlt.

Bringen Sie diese noch bevor der Winte,rhochbetrieb einsetz.t.

832

Vulkanisierbetrieb A_ Leindl
Waidhofen a. d. Ybbs, Ybbsitzerstraße 20.

....:-_�do._.......,�_.�"'�-_.���-��-�-------�-::'�--_ ..�---_...:_��._--._--��---�.-- ...._-.

Eingesandte Reparaturen und Rezepte,
auch für Krankenkasse, werden post-

wendend erledigt 265

Optiker.Sorgner
Amstetten, Hauptplatz 45, Telephon 383.

R E A L T Ä 'i E N

Kleine landwirtschaft
mit Gasthaus im YbbstaJ zu pachten ge­
sucht. Adresse in der Verwaltung des
Blattes. 835

Stets günstige Angebote VOn Realitäten
und Geschäften aMer Art.

Ennstaler Realbüro Steinauer
Weyer a. d. Enns.

Für Barzahler wird gesucht:

H mit 833aus Gemischtwarenhandlung

Gasthaus �d.u�acht.

v � B S CHI E DEN E S

Ia Underwood Reise-Kofferschreibmaschine,
neuwertig, neues Model.! (1939), zu werkau­
fen. Preis nach persönlichem übereinkom­
men, jedoch wegen Bauvorhaben äußerst
günstig. Anbote unter "Eilig" Nr.837 an <He­
Verwaltung des Blattes. 837

Koffer-Radio zu verkaufen oder huschen.
Zell, Schmiedestraße 16. 838.

•
Schwarzer

Winterrock
braune Lederjacke für stärkere, mitt­
lere F�gur sowie Schüler-Geige zu

verkaufen. Waidhdfen a. d. Ybbs,
Obere Stadt 21. 846

Halblanger Winterrock [Doublestoff], ge­
braucht, und schwarzer, pelzverbrämter
Damen-Plüschmantel zu verkaufen. Adresse
in der Verw. d. BI. 840

Waschmaschine {ür 15 kg Wäsche, gut er­

halten, und g.roßer Rübenhobel sowie ein­
gelegter Sehachtisoh billig abzugeben.
Wa�dhofen, Oberer Staatplah 22, 1. St. 842

Venchiedene gebrauchte Wägen und 1 Paar
neue Pferd-egeschirre für sch.were Pferde ab­
zugeben. Gerberei Jax, Waidhofen. 843

�üchenherd, Jlemauert, zu .,.el'kaufen. ZeH,
NeubausiraBe Nr. 4. 845.·

AUen Anfragen a. die Verwaltung da.
Blatt.. ist st.ts du Rickporto beizulegen,.
d. !!Iie !!Ionst aicltt beantwortet werden�

Eige.ntümer, HeraUSl!eber., Verleger und
D�uck.r: Leopold Stummer, Wai.{ihofen a. Y.,
ObOolrer Stadipla1z 31. Verantwortlich: Moi.".
Deiretsbacher, WaidhQfen a. d. V., Oberer

Stadtplatz 31.


